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A«tlicher Teil.
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t|, Berlin, den 8. August 1814.
der Königlich Bayerischen Regierung

i : öetroffenen Anordnung können die Stan¬
ds sn»0̂ Eheschließung der rechtsrheinisch beheimate-
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^ ’lt, öJn°^ tn  der Verlobte von der Mobilmachung be-
Ätiiffpa oer vorherigen Beibringung des Verehelich-

' wie sie Art. 31 des Bayerischen Hcimat-
k April 1868 vorsieht(vergl. Art. 43 8 6

^iedU'^ ese'KV.«in d̂tz zum B. G. B.), bis auf weiteres ab-
'39ebv Qrr, ÖQrauf Bedacht zu nehmen, daß das Zeug-

VPteuEr mirb-
de?9k >i Standesbeamten haben daher von dem

^ »seh. Zeugnisses in den erwähnten Fällen eben-
\ Unb sich darauf zu beschränken, den Ehe-

"^̂ >̂ ügliche Beibringung des etwa fehlen-

pi
!it“7

#
irfi'V

!<<
?£'$S"

e {tiuc(,e0k U9e6en~
J oie § den Standesbeamten sogleich mitzu-

Der Minister des Innern,
sz, , gez. von Loebell.

■clScf de-' Weilburg, den 21. August 1914.
?k, ^k " r̂stehcnde» Erlasses wird den Herren

geteilt ^anb0emênben  Zur sorgfältigen Be-
2cr Vorsitzende des Kreisausschusses.

ex.

W §, Beschluß.
Ausschuß zu Wiesbaden hat in seiner Sit-

tf0!1.ein«,,' ^9ust 1914  beschlossen, für das laufende
ü ei tzĵ bänderung des
9t kirk' ^ a[e*' und Fasanenhähnen- auf den 15.

f> Hasel- und Fasanenhennens September,
«ij "huern,  Wachteln und schottischen Moor-

. k .-k ben  August und
Älk 'el" nuf ben ^0 . September festgesetzten

u Schlusses der Schonzeit abzusehen.
^ den 12. August 1914.

' 6̂5/3/14  Der Bezirksausschuß.>lnz.

Weilburg, den 21. August 1914.
/ ^ 7', Bpi-Bürgermeister in Ahausen, Altenkirchen,

m°Qc% Eubach, Drommershausen, Edels-
Hixs77' Essershausen, Freiensels, Gräveneck,
Phi,: Laimbach, Lützendorf, Möttau,

"kkcht ? bu^u, Selters, Waldhausen, Weinbach
nS ^keuersoll 1914/15 der in ihrer Ge-
7! Katholiken baldmöglichst dem Kirchen«

rt  dahier mitzuteilen.
\ ^ Der Königliche Landrat.
'stk "—_ W : Münsc er,  Kreissekretär.

Weilburg, den 21. August 1914.Sßerf„ W
!iuN Dnm' ikö des Herrn Landgerichtspräsidenteni ^iirn 11 12 ^ cv'v' " “ ■ -Sra 1 o\ , ,

d. Mts. ist der Bürgermeistex Mül-

0

' en  zum Ortsgerichtsvorsteher der Ge-
'bn ernannt worden.

^ Der Königliche Landrat.
st. Münscher,  Kreissekretär.

j| J Weilburg, den 21. August 1914.
■'!»>• ■coin io "9 be§  Herrn Landgerichtspräsidenten

33] . b- Mts . ist dem Ortsgerichtsvorsteher
Vktiit .ksiiberg  die nachgesuchte Entlassung

®3Utn rv und der Bürgermeister Gras  in
"sgerichtsvorsteher ernannt worden.
^ Der Königliche Landrat.
K- V.: Münscher,  Kreissekretär.

Weilburg, den 22. August 1914.
i? °rdnn a'rntmachmig.
i, 7'9 b er zuständigen Militärbehörde dürfen
Wüstster Zügen mit kranken und verwundeten
k e bc§ ^ "" se eingerichteten Verband- und Er-
k >e»b Kreuzes am Bahnhofe nur solche

welche ausdrücklich für deren Dienst
°̂ r°n

stlk dsî ,stst̂"^gewiesen werden,
k 7kra «̂ "^ °huerschaft herzlich, sich diesen im■ . i[T:„ du und ■Uprrmnihf'tpn rtpfrnffptipn An-

andu müssen fernbleiben und even-

und Verwundeten getroffenen An-
3stn, da jede Störung des BetriebesQr C-r ' Avw'' '

n-k 9b5ungsstelle nur unsere verwun-
"" ger schädigen ivürde.

Der Landrat: L ex.

Bekanntmachung.
Kontrollversammlttnge«

der Mannschaften des ausgebildeten Landsturms II. Aufgebots.
Für die ausgebildetcn Mannschaften des Landsturms

II . Aufgebots werden hiermit Kontrollversammlungen an¬
gesetzt. Es haben alle bis jetzt nicht eingestellten ausge¬
bildeten Mannschaften des Landsturms II . Aufgebots zu
erscheinen, das sind alle diejenigen, die aus der Landwehr
II. Aufgebots zum Landsturm übergetreten sind und das
45. Lebensjahr noch nicht vollendet haben.

Hierzu gehören auch die geübten Ersatzrejervisten ein¬
schließlich derjenigen, die nur kurze Zeit gedient haben und
dann der Ersatz-Reserve überwiesen worden sind.

Sämtliche Militärpapiere find mitzubringen.
Wer durch Krankheit verhindert ist au der Kontroll-

versammlung teilzunehmen, hat seinen Militärpaß mit
einem ärztlichen Attest oder polizeilicher Bescheinigung über
die Wegeunfähigkeit durch einen anderen dem Bezirksfeld¬
webel vorlegen zu lassen.

Die Mannschaften werden darauf aufmerksam gemacht,
daß sic unter den Kriegsgefetzen stehen und Nichtbefolgung
dieses Befehls strenge Bestrafung zur Folge hat.

Es wird noch besonders darauf aufmerksam gemacht, daß
alle vorbezeichneten Mannschaften vom Tage der Konntrollver-
sammlung ab in regelrechter militärischer Kontrolle stehe» und
sich wie die Mannschaften des Benrlanbtenstandes an- und ab¬
zumelden haben.

Gendarmen find Vorgesetzte!
Limburga. L., den 23. August 1914.

Königliches Bezirkskommando.
Stein.

* *

Die Kontrollversammlungen finden wie folgt statt:
Zn Runkel im Gasthaus Ferd. Thomas am Donnerstag,

den 3. Sept. vorm. 8™ Uhr für die Orte Arfurt, Aumenau
Ennerich, Eschenau, Gaudernbach, Heckholzhausen, Hofen,
Langhecke, Münster, Niedcrtiefeubach,Obertiefenbach, Runkel,
Schadeck, Schupbach, Scelbach, Steeden, Villmar und
Weyer.

Zn Weilmünstcr, Saal des Gastwirts Buchholz am Bahn-
Hof am Donnerstag, den 3. Sept. 1914 nachm. 4 Uhr für die
Orte Altenkirchen, Audenschmiede, Aulenhausen, Blessen¬
bach, Dietenhausen, Ernsthausen, Laimbach, Langenbach,
Laubuseschbach, Lützendorf, Möttau, Rohnstadt, Weilmünster
und Wolfenhausen.

Zn Weilburg, Saal des Gastwirts Baldus am Freitag,
den 4. Sept. 1914 vorm. 83e Uhr für die Orte Ahausen,
Allendorf, Eubach, Kirschhofen, Löhnberg, Odersbach, Wald¬
hausen und Weilburg.

Nachmittags2 Uhr ebendaselbst für die Orte Barig-Sel-
benhausen, Bermbach, Dillhausen, Drommershausen, Edels¬
berg, Elkerhausen, Essershausen, Falkenbach Fürfurt, Frei¬
enfels, Gräveneck, Hasselbach, Hirschhausen und Merenberg.

Am Samstag, den 5. Sept. 1914, vorm. 9 Uhr ebenda
für die Orte Niedershausen, Obershausen, Philippstein,
Probbach, Reichenborn, Rückershausen, Selters, Waldern¬
bach, Weinbach, Winkels und Wirbelau.

Die Mannschaften von Mengerskirchenhaben am
Samstag , den 29. August 1914 vorm. 8 Uhr der Kon-
trollversannnlung in Rennerod, Hotel Müller beizuwohnen.

XVIII. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Bekanntmachung.
Seit der Uebernahme des Bahnschutzes durch die for¬

mierten Landsturm-Bataillone ist die Auflösung der Mehr¬
zahl der hierzu verwandten freiwilligen Formationen er¬
forderlich geworden.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis den Männern, jung
und alt, die sich in opferivilligster Weise bisher diesem
schweren, überaus verantwortlichen Dienst mit aller Hin¬
gabe freiwillig ge>vid>net haben, und insbesondere den
alten Kameraden aus den Feldzügen meine volle Aner¬
kennung und wärmsten Dank hierdurch auszusprcchen.

Frankfurt a. M., den 20. August 1914.
Der kommandierende General.

Freiherrv. Gall.
General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Junge Leute, die das wehrpflichtige Alter — das

vollendete 17. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben,
haben bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwilliger zivar
kein Recht auf Einstellung, können aber, da gesetzliche Be¬
stimmungen nicht entgegenstehen, dennoch eingestellt werden,
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt wird. Bei der
Meldung ist beizubringen:

die Einivilligung des gesetzlichen Vertreters — der

Eltern oder des Vormundes — und ein obrigkeit¬
liches Führungszeugnis.

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII . Armeekorps.

V. s. d. kt. G. K.
D. Eh. d. St.

gez. de Graaff, Generalmajor.

Nichtamtlicher Teil.
x Neue Feinde — neue Siege.

Der offene Anschluß Japans an die Angreifer Deutsch¬
lands hat, nachdem vom großen Jnselreich in Ostasicn
das unerhört dreiste Ansinnen der Auslieferung Kiaut-
schous an uns gestellt worden ist, nicht auf sich warten
lassen. Die deutsche Antwort auf das Ultimatum der
„gelben Teufel" kann nur in einer runden Abweisung
einer Zumutung bestehen, deren Erfüllung den sorgsam
großgezogenen Einfluß Deutschlands in Ostasien mit einem
Schlage vernichten würde. Der Mikado ist offenbar von
Anfang an entschlossen gewesen, über die deutschen Nieder¬
lassungen mit Waffengewalt herzufallen. Wir werden
dem heimtückischen Räuber gegenwärtig nicht mit so kräf¬
tigen Hieben entgegentreten. können, wie er es verdient
hat, unsere Abrechnung aber mit der mongolischen Sipp¬
schaft wird nicht ausbleiben. „Viel Feind, viel Ehr' !"
England verweist seine mongolischen Waffenbrüder in
seinem Abkommen ausdrücklich auf die deutschen Nieder¬
lassungen, zu deren Besitzergreifung die „Japfi " ermächtigt
werden. Schmach und Schande über das perfide Albion.

Für die großen Entscheidungen, die in Europa heran¬
rücken, ziehen die deutschen Truppen inzwischen die Maschen
enger zusammen. Zwei schöne Erfolge können mir heule
uns zu Gute schreiben. Die deutsche Kavallerie hat bei
Namur in Belgien eine französische Kavalleriedivision unter
schweren Verlusten zurückgeworfen und bei Weiler, 15
kiilometer nordwestlich von Schlcttstadt, haben bayerische
und badische Truppen eine französische Brigade über die
Vogesen zurückgetrieben. Das Neitertreffen in Belgien hat
an einem Orte stattgefunden, der von der deutschen Grenze
bei Aachen etwa 86  Kilometer und von der französischen
Grenze noch 60 Kilometer entfernt ist. Vtan mag hieraus
ersehen, daß große Slreitkräfte bereits tief in belgisches
Land eingedrungen sind und dem französischen Gebiet sich
nähern.

Der kleine elsässische Gebirgsort Weiler liegt acht Kilo¬
meter diesseits der französischen Grenze. Bis hierher also
waren die Franzosen gekommen, als ihrem Ausflug nach
Deutschland ein für sie betrübendes Ende bereitet wurde.
Durch ihren Rückzug hinter die Vogesen ist der deutsche
Boden von den eingedrungenen Horden an dieser Stelle
ebenso gesäubert worden wie kurz zuvor durch die fran¬
zösische Niederlage bei Mülhausen.

Mit freudiger Genugtuung sei auch berichtet, daß die
deutichen Streitkräfte in der Nordsee einen kühnen Vorstoß
gegen die maritime Uebermacht Englands mit gutem Ge¬
lingen ausgeführt haben. Zwei kleine Kreuzer haben ein
englisches Unterseeboot in den Grund gebohrt und zwei
Torpedobooten Beschädigungen zugcfügt. Wir haben wahr¬
lich nicht den geringsten Anlaß zu kleinmütigem Bangen,
solange die kriegerischen Vorspiele so heldenhaft verlaufen.

x Verluste unserer Streitkräfte.
Bei den schon jetzt zahlreichen und wichtigen Erfolgen

die unsre Vaterlandsverteidiger gegen die Feinde Deutsch¬
lands errungen haben, darf es nicht wundernehmen, daß
auch schon zahlreiche Verluste zu verzeichnen sind.

So enthält die fünfte Verlustliste, die soeben vom
Reichsanzeiger veröffentlicht ivorden ist, 268 Namen. Tot
sind: 4 OfsiZwre und 42 Mannschaften. Vermißt: 1 Offi¬
zier und 73 Mannschaften. Verwundet: 13 Offiziere und
135 Mannschaften. Von den früheren Verlustlisten ent¬
hielt die erste: Tot : 1 Offizier und 28 Mannschaften. Ver¬
mißt: 7 Mannschaften. Verwundet: 2 Offiziere und 27
Mannschaften. Die zweite: Tot : 25 Offiziere, 24 Mann¬
schaften. Vermißt: 2 Offiziere, 11 Mannschaften. Verwun¬
det: 44 Mannschaften. Die dritte: Tot : 6 Offiziere, 144
Mannschaften. Vermißt: 135 Mannschaften. Verwundet:
16 Offiziere und 308 Mannschaften. Die vierte: Tot : 6
Offiziere und 32 Mannschaften. Vermißt: 64 Mannschaften.
Verivundet: 7 Offiziere und 97 Mannschaften. Die fünfte:
45 Tote, 55 schwer Verwundete, 93 leicht Verletzte, 74
Vermißte. Die sechste: 147 Tote, 216 schwer, 199 leicht
Verwundete und 310 Vermißte.



Der Weltkrieg.
Siegreiches Vordringen unserer Truppen im
Osten und Westen. — Die stegreiche» Oester-

reicher. — Japans Ultimatum abgelehnt.
Berlin , 23. Aug., 7,30 Uhr vormittags. (Amtlich.)

Starke russische Kräfte gingen aus der Linie Gumbinnen-An-
gerburg gegen unser l . Armeekorps am 20. August vor. Un«
sere Truppen griffen den Feind an und warfen ihn zurück-
sie machten 8000 Gefangene und eroberten8 Geschütze. Von
einer beim Armeekorps befindlichen Kavallcric-Tivision war län¬
gere Zeit keine Nachricht eingelaufen, .da sich die Division mit-
2 feindlichen Divisionen herumschlug. Sie kehrte gestern mit
500 Gefangenen zum Armeekorps zurück. Weitere russische
Verstärkungen gehen nördlich des Pregel und südlich der ma-
surifchen Seenlinie vor.

Berlin.  23 . Ang.. 11,30 Uhr vorm. Nördlich von
Metz hat der deutsche Kronprinz mit seiner Armee zu beiden
Seite» von Longwy den gegenüberstehenden Feind gestern sieg-
reich zurückgeworfen. — Die in Lothringen siegreiche Armee
unter Führung des Kronprinzen von Bayern hat bei der Vcr-
folgung des geschlagenen Feindes die Linie Luneville-Blamont
erreicht und setzte die Verfolgung fort. — Bor Namnr don-
nern seit vorgestern abend die deutschen Geschütze.

Berlin, 23. Aug. Die Truppen , die unter Führung
des Kronprinzen von Bayern in Lothringen siegten, haben
die Linie Luneville-Blamont -Zierey überschritten. Das ein-
einundzwanzigste Armeekorps zog heute in Luneville ein
und nahm die Verfolgung des Feindes auf, die reiche
Früchte trug . Außer zahlreiche» Gefangenen und Feldzeichen
hat an und in den Vogesen der vorgehende linke Flügel
bereits einhundertundfünfzig Geschütze erbeutet. Die Armee
des Deutschen Kronprinzen hat beute den Kampf und die
Verfolgung vorwärts Longwy fortgesetzt. Die zu beiden
Seiten von Neuschateau vorgeheude Armee des Herzogs
Albrecht von Württemberg schlug heute eine über den
Semois vorgedruugene französische Armee vollständig und
befindet sich in Verfolgung. Zahlreiche Geschütze, Feldzeichen
und Gefangene, darunter mehrere Generäle sind ihr in die
Hand gefallen. Westlich der Maaß gehen unsere Truppen
gegen Maubeuge vor. Eine vor ihrer Front auftretende
englischen Kavallerie-Brigade ist geschlagen. Generalquar¬
tiermeister v. Stein . (Wolffbureau).

Budapest, 22. Aug. Das Blatt „Az-Est" meldet aus
Cernowitz: Die Russen machten mehrere Versuche, über
die Grenze der Bukowina vorzudringen. Alle diese Ver¬
suche wurden von unseren Truppen energisch zurückge-
wiesen. Besonders zwischen Nowo-Sielitza nnd Okna er¬
litten die Russen schwere Verluste. Unsere Truppen be-
setzten das Gebiet zwischen Nowo-Sielitza, Balomutovka
und Rahavenzy , und zerstörten bei Okna die Telcgraphen-
leitungen, sowie das russische Postgebäude. Die Russen
versuchten an mehreren PunKn das Vordringen unserer
Truppen zu verhindern, wurden jedoch stets mit großen
Verlusten zurückgedrängt.

Krakau, 22. Aug. „Czas " meldet : Mehrere in das
Militärspital eingebrachte Verwundete des Olinützer In¬
fanterie-Regiments erzählen, daß bei Krasnik unweit von
Kielce eine Schlacht stattgefunden habe, in welcher der
dreifach überlegene Feind von den österreichischen Truppen
geschlagen wurde.

Wim, 22. Aug. Die südslawische Korrespondenzmeldet
aus Konstantinopel : Der Aufstand im Kaukasus gegen
Rußland ist zu einer vollen Revolution ausgeartet . Seit
Tagen finden blutige Kämpfe zwischen den Aufständischen
und den treu gebliebenen russischen Truppen statt. Der
Verlauf der Ereignisse im Kaukasus und an der türkischen
Grenze wird in türkischen Regierungskreisen mit zunehmender
Unruhe verfolgt. Abordnungen der kaukasischen Grenzorte
erscheinen bei den türkischen Truppenkommandanten und
bitten um den Eimnarsch der türkischen Armee. Die Lage
beginnt unhaltbar zu werden.

Pelikan im Wappen.
Roman von Ferdinand Runkel.

22s Nachdruck verboten, j

„Ganz recht. Die Nationalökonomie ivird mit der Zeit an
den Universitäten das werden, was heute die Philosophie ist die
unerläßliche Wisseirschaft für jede Fakultät. Für den Juristen
ist die Notwendigkeitklar, für den Historiker läßt sie sich ohire
Mühe itachweisen, denn wie kann man die Weltgeschichte be¬
urteilen, ohne wirtschaftliche Gesichtspunkte. Blicken Sie, wo¬
hin Sie wollen, jedes Ereignis ist in letzter Linie aus einem
volkswirtschaftlichen Anlaß herausgewachseu. Selbst die Kriege
lassen sich darauf zurückführen."

„Das habe ich auch empfunden und aus diesem Grunde bin
ich ztl dem Entschluß gekommen. Sie zu hören."

„Das ist sehr lobenswert, aber ich fürchte nur. Sie werden
wirklich nicht viel Vorteil von der Vorlesung haben. Sie sollten
eher ein Einführtingskolleghören."

„Wie ich Ihnen schon sagte, Herr Doktor, hatte ich die Ab¬
sicht, gerade Sie zu hören, iveil Sie mir in der Zeitung nahe
getreten waren."

„Sehr schmeichelhaft für mich, Herr von Güldenborn, aber
ich darf doch nicht unterlassen. Sie auf den Unterschied auf¬
merksam zu machen, der zwischen der Wissenschaft und der
Publizistik besteht. Jedoch können wir das vielleicht aus-
gleichen. Wenn Sie sich entschließen, Mittwoch abends von
sechs bis acht in mein Seminar zu kommen, dort traktieren wir
speziell nationalökonomische Literatur, allerdings sozialistische."

„Das wäre doch wohl mit meiner Stellung unvereinbar."
Hans Bergmann schüttelte lächelnd den Kopf.
„Ich wüßte nicht, wie das Ihre Stellung berühren sollte.

Sre glauben natürlich, daß der Sozialismus , der sogenannte
Kathedersozialismusetwas mit der Sozialdemokratie zu tun
habe. Man kann Ihnen das ja selbstverständlich nicht übel
nehmen, denn der allgemeine Sprachgebrauch wirft beide Begriffe

Berlin, 23. Aug. 1.30 Uhr nachm. (Aintlich.) Auf
das japanische Ultimatum wurde dem hiesigen japanischen
Geschäftsträger folgende mündliche Mitteilung abgegeben:

Auf die Forderung Japans hat die deutsche Regierung
keinerlei Antwort zu geben. Sie sieht sich daher veran¬
laßt , ihren Botschafter in Tokio abzurufen und dem
japanischen Geschäftsträger in Berlin die Pässe zu¬
zustellen.

Berlin, 22. August. Das Reichsmarineamt hat die
Zeitungsnachricht, wonach vier englische Kriegsschiffe bei
Castelnuovo von der österreichischen Flotte vernichtet wor¬
den seien, für falsch erklärt.

Französische Soldaten über deutsche Kriegsführnng.
Frankfurt a. M., 20. Aug. Ich hatte heute Gelegen¬

heit, kriegsgefangene Franzosen, die an den Gefechten an
unserer Westgrenze beteiligt waren, zu sprechen. Sie
äußerten sich übereinstimmend dahin, daß die Ueberlegen-
heit der Deutschen im Gefecht so gewalüg sei, daß sie an
einen Sieg der französischen Truppen nicht mehr glauben
könnten. Die Wirkung der denlschrn Artillerie von der
man in ihren verdeckten Stellungen überhaupt nichts sähe,
sei unbeschreiblich. Ein Soldat gebrauchte dabei das Bild,
daß cs gewesen wäre, als ströme ein blaues Wasser aus
dem Walde ; so sei die französische Infanterie beim Heraus¬
treten aus einer gedeckten Stellung im Walde durch das
deutsche Artilleriefeuer hingemäht worden. Fast ebenso
schliinm sei die Infanterie ; so habe z. B. — erzählte mir
ein anderer — ihr Leutnant wohl den Vormarsch kom-
mandiert, doch habe er selbst nicht die Richtung angeben
können, woher der deutsche Kugelregen gekommen sei. Die
feldgraue Uniform  verberge die Deutschen noch zu
einer Zeit, wo ihre Kugeln bereits die schliinmsten Wirkungen
ausübten . Am gefürchtetsten seien die Bayern , die über¬
haupt keinen Pardon gäben und wie die Löwen in die
feindlichen Reihen hineinstürmten. Er sei überzeugt, daß
die französischen Soldaten , die einmal mit den Bayern im
Gefecht gestanden hätten, in allen künftigen Fällen , wo
ihnen Bayern gegenübertreten, die Hände einfach in die
Luft strecken würden. Die Nachricht von der Einnahme
L ü t t i chs fand trotz allem bei den Franzosen keinen Glauben.
Sie meinten, wenn ihnen auch schon sehr vieles zu Hause
vorgelogen worden sei, das könnten sie nicht glauben.
Aus diesen Aeußerungen geht hervor, daß es für die
französische Regierung recht bedenklich ist, in der bekannten
Weise die Tatsachen auf den Kopf zu stellen. Wenn dann
schließlich die Wahrheit doch bekannt wird, und das kann
ja nicht ausbleiben, dann wird die Wirkung auf die Sol¬
daten außerordentlich schlimm sein; sie werden jeden Glauben
an ihre Vorgesetzten und ihre Sache verlieren. Eine hier
eingetroffene Feldpostkarte behauptet, daß auch Zuaven
gegen uns im Felde gestanden haben, und zivar in dem
Gefecht bei  L a g a r d e.

Der große Sieg bei Metz' kann, so Gott will, von
entscheidenden Folgen für den ganzen weiteren Krieg werden,
wenn es unseren prächtigen Truppen gelingt, den fliehenden
Feind auf der mit unaufhaltsamen Ungestüm fortgesetzten
Verfolgung gehörig zu packen. Aus dem gewaltigen Um¬
fange des Schlachtfeldes, das einen größeren Raum ein¬
nahm, als in den Kämpfen von 1870 unsere gesamte Armee
beanspruchte, geht hervor, daß ungeheure Streitkräfte von
beiden Seiten zu entscheidendem Ringen hier auf einander
gestoßen waren. Die Kunde von diesem überwältigenden
deutschen Waffenerfolg wird man auch von Paris nicht fern¬
halten können, wo man schon Siegesfeste gefeiert und die
Straßburg -Statue auf dem Konkordienplatze ihres tradi¬
tionellen Flors entkleidet hatte. Die Angst wird ihnen allen
ins Gebein fahren und wird bei dem gestärkten Kraftbe-
wußisein unserer eigenen Truppen dazu mithelfen, daß die
deutschen Waffen noch schneller als man hätte ahnen können
und hoffen dürfen, über ganz Frankreich triumphierenwerden.

Wer hak die Schuld am Weltkriege ? Wir haben
bereits die neue Veröffentlichung von Aktenstücken über die
Schuld am Weltkriege mitgeteilt. Hierzu wird uns weiter
aus Berlin geschrieben: „Die blutige Auseinandersetzung
zwischen Deutschland und Rußland konnte nicht verhütet
werden, würde aber die anderen Weltmächte unberührt ge¬
lassen haben, wenn England nicht als Kriegstreiber vor¬
wärts gedrängt hätte. Da Rußland der Angreifer war,
bestand für Frankreich keine bündnismäßige Verpflichtung,

durcheinander und nennt Bebel sowohl wie Wagner Sozialisten.
Der furchtbare Unterschied ist nur der, daß Wagner im Abge¬
ordnetenhaus der konservativen Partei angehörte.

„So, das ist mir neu."
Das Gespräch wurde durch den Eintritt eines andern Herrn

unterbrochen, und die beiden jungen Leute verließen das
Dozentenzimmer, ohne sich zunächst zu trennen. Siegingen den
langen Universitätskorridorzusammen entlang, stiegen zusammen
die Treppe hinunter und wanderten auch noch ein Stück lang¬
sam unter den Linden weiter, immer über den einen Gegen¬
stand plaudernd. Hans schlug absichtlich einen etwas dozierenden
Ton an, um möglichst fern von dem zu bleiben, was ihn am
tiefsten bei der ganzen Begegnung bewegte.

Er mußte sich zwingen, nicht daran zu denken, daß Lutz
der Bruder Sibyllas sei, und gewissermaßen die Seele der
Opposition gegen ihn, und Lutz suchte immer, wenn auch vor¬
sichtig tastend, aus die Hauptsache zu kommen, aber er hatte
doch nicht recht den Mut , dem jungen Gelehrten nüt klaren
Worten gegenüber zu treten, denn Bergmann hatte etivas Ab¬
lehnendes, und bog jedesmal geschickt aus, wenu Lutz leise an
die Familiengeschichte rühre, ja sogar, als er die journalistische
Tätigkeit des alten Majors zu Sprache brachte, überhörte der
Privatdozent vollkommen diese Wendung des Gespräches und
fuhr unbeirrt in seinem rein theoretischen Vortrag fort.

Lutz fühlte, daß ihm der Mann dialektisch weit über¬
legen war, daß er mit ihm in Worten nicht zu streiten
vermöchte, und er wollte sich schon verabschieden, um eine
günstigere Gelegenheit abzupassen, als Hans Bergmann leicht¬
hin bemerkte, es sei jetzt die Zeit, wo er seinen Kaffee zu
trinken pflege, und man könnte ja in einer behaglichen Ecke
vor einem kleinen Marmortischchenbei Bauer das interessante
Gespräch fortsetzen.

„Wenn Sie gestatten, Herr Doktor, schließe ich mich
gerne an."

„O bitte sehr, Herr von Güldenborn, es ist mir stets ein
Vergnügen, mit gebildeten Leuten über meine Wissenschaft zu
vlaudern."
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statteten in ihren Kreisen Sammlungen > JJtiPjUi p

säbstwäh  i
and eintreten hie l 1 ;tiij

juuuaeu ui ujieu atreimi üuimmu » »- ■< ju»- mp • )L,
Sache und beteiligten sich an deutschnotton" r ^
gen. Gleichzeitig packten sie aber auchE
um mit katzenartiger Geschwindigkeit& , n mj  l CpM f:in Berlin befunden haben. Das &ie .
geöäude in Berlin wird stark bewacht̂ hje et̂ F
warnt dringend vor Äusschreitnngen 9e9el? j)Infe{*r!r v ä
in Deutschland zurückgebliebenen Japaner t w
Folgen, die derartige Äußerungen berechtig ) jP'tu
die Deutschen in Japan haben"könntem̂ ^

Japan oder Nippon,
faßt einschließlich des südlichen « -00
Koreas 673681 Quadratkilometer bei einer^

yaoen lomuci«- ne»"'zst
11, wie es die
üdlichen Sachalin, öife fl5V;

mtkilometer bei einer ^ k
öpfen. Die Landes! r ^ hBp- st
ms Ober- und Abg-°rA A st

flehendes Parlament und sehr wenig ®‘1!f:!
reichen Kriege gegen Rußland arbeitet es un ^ «1^
der härtesten finanziellen Opfer darauf Yi ' ^

etwa 70 Millionen Köpfen,
und rot. Es hat ein aus

macht darzustellen. Während sein Landheer
[lein ist, muß seine Flotte als durchausP
bezeichnet werden. . . „ ,
mit etwa 600000 Mann , die der Flotte
-lsw. auf 120 Fahrzeuge berechnet

)ie Kriegsstärke des L"hie her Flotte ohn° ^

kein Proviant aus Amerika,
land rechneten mit Bestimmtheit auf ihre ^ in„Monierung K

:l1 le
»1

s
, !(t i%

1jonaus Amerika. Die französische Regierung
amerikanischen Firmen bereits die Liefern l'M
Für 20 Millionen Francs vereinbart. ,
lli-ffs schmerzlichste enttäuscht durch ein^̂ ^ peidsbot des
Nordamerikas. Der Präsident vegrurw>-p- - #
das ihm keine gesetzliche Handhabe zusteĥ- -
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Gesicht des Offiziers. Dieser aber hielt
zumal er bemerkte, daß jener feindseliĝ ^ zE ^
Dozentenzimmer in Verwirrung ĝrlGr er l ^ „sP,i  jjlflwar, und er sagte nun viel ruhiger,
hätte: 6

„Sie wissen ja, Herr Doktor, b,"st <s"'" r :l ,vntz^Angelegenheitvon der ganzen
Schwester." „

„So hat Sibylla, pardon Ihr Frar

,*P'

Güldenborn." , a"
„Bitte sehr, vielleicht geben Sre

davon ab." .-ne" i
„Gern. Hier, da haben Sie gerade ,̂ ^

mir und gleich darunter ein Entrestlet m ^
Damit war nun das Eingehen " ^ gzorst"̂

gegeben, und Lutz machte einen kühne t i
sagte: .,-,ffic£)tct/ ,, !» 11

„Wir sind Ihnen sehr zu Dank verpst
daß Sie Ihren Einfluß geltend gemacht i ^
Vater diese Einnahmequelle zu erschbeßrn- B /

„Wer hat Ihnen das gesagt?" iefe „t
Hans richtete seine Augen rnit^t' ^ b b(( Vj
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Lokül -NüchrichteA.
Weilburg,  beit 24. August 1914.

«6t)itb ethll!"^ -wc  d °s Güterverkehrs. Vom 24. ds.
soin-!? ^ ,gütliche Güterverkehr wieber aufge-öffentliche

nicht aut. . . „„ . _
allgemeine Transportpflicht besteht

V ch'!m°«" verband. Der

11%iien * n'U)t nus bem Kriegsbetrieb Beschräu-

e “•'”'lluu"u' -r.er Vorstanb hatte gestern nach-
sich/r"? des Perbanbes mobil geniacht, bereu

im „Deutschen Hause" zu wichtigen
WSe sübrî^ bsunben hatten. In seiner Begrüßungs-
^ »a„nl r , der Vorsitzende bes Verbanbes, Kamerab

Gropius  aus , baß noch ein Herr-
p '■’ QeborfvfT52' der ber gerechten Sache ben Sieg

. »t Qejöoc-r r, ÄriebenskaiserZ, ber bis zuin letzten
Kistertx? Xl  d"öe, bas Schwert zu ziehen, unb brachte

p°ch auf Se. Majestät unb ein breifaches
um- »., 51 h ft-. . 'üscheZ Vaterlanb unb unser tatkräftiges
rE s EjUiigch,-? . , Igung ber Tagesorbnung gab ber Vor-

itleteneu 1 durch bie Mobilmachung im Vorstanb
0j ~M >u„ brandeeungen bekannt. Da bie Vereine in-

Mk".^hligk- . »ahne einberufenen Kameraben nicht inehr
Ml'*k^ nfc0a t.ue9en  der Jahrbuch- Bestellung eine

i*in̂ sv îtbent nn  die Vereine ergehen, besgleichen wegen
>' l>er ^ ",im Vorstanb. '

ii **

^ Für Unterstützung von
... a(, ftulUs ^ üne einberufenen Kameraben würben
’VC' ;> V Verbandskasse bewilligt, bie bem „Ro-

Ki ?8o{i s. llute lcit werben. Die übliche Tellersainm-
J ôtê enB̂etrag von 25 Mark, bie ebenfalls an

.su" abgeführt werben. Dann würben bie
gehörigen

Unterstützungs-
u. ' vorgeschnevenen Formularen einzu-

81̂te », e eit  durch bie Ortsausschüsse ber Abteilung
^tistri e§>der auch 2 Mitglieder des Vorstan-

oibwerbanbes angehören, begründet. Die
durch den Kriegerbund an bedürftige Ka-
"Traden-Witwen werden weiter bewilligt.

: aQn9cinai DUrbêrner empfohlen, ihre Barbestände,
Eckx dem Roten Kreuz zu übermitteln oder

kci Jmssauischen Kriegsversicherung oder zu
iifi kuppen zu verwenden. Zum Schluß

rief^"de den Kameraben für den zahlreichen
/8ei^ chne» ein herzliches Lebewohl zu.

dösigen Kreissparkasse wurden gestern
“>si>,n?,-̂ gen über rund 20 000 Mk. abgeschlossen.

^ Ei, Echen Gemeinden des Kreises bestehenden
: l5j{ ül(, EfNssparkasse Versicherungsanträge sowohl,

t 0r̂ ê en  Zwecks Versicherung vermitteln,
W ^ie tS der Kriegsversicherungen wesentlich er-

'!< »gcivzr̂lehen. welche die Kreissparkasse gegen
iO Unhp• ^"d in 5 Jahren rückzahlbar. Damit
^ ""selten ermöglicht, ohne große Belastung

Elbzuschließen.
•’-iei!'?atn§u ' der hiesigen Landwirtschaftsschule
Aiid̂ kia-s? . df̂ mündliche Notprüfung (Berechtigung
'' ^^ Tch'n^ illigen Militärdienst ) statt, der sich die

luier der 1. Klasse unterzogen und bestan-Klasse unterzöge

aus Weilburg.Ä "» 4-'big
§Ellwig aus Allendorf, Kr. Homberg.

VA otfe  aus Zennern, Kr. Fritzlar,
ii'.^eiiik̂ "ber aus Oberzwehren, Kr. Kassel,
s: Jänilch Lublinitz.

J eUx- » c Ems Köln.
Styelmm?10  au§  Fritzlar,
acl Mogk aus Wildungen.

8

Soldat.
„.-r, !>, be-eî ""g aus Weilmünster.

en  Schüler sind bereits
^svra,. d°s Kriegsausbruches tritt zur gleich,

i»,Unx *]?Êutschlands mit Brotgetreide(Roggen
»Stniv! ZuD Fische, gedorrte und getrocknete Kar-
Ähvl in » ^ isezwecken) am 22. August ein Aus-
. a„f M st. Er ermäßigt die Fracht für das
^iür Fu«g ^ '" fernungen über 400 lcm, für Kartoffeln

"der 150  km , indem an den normalen
, » tft. "venkilometer der Mehrentfernung1 Pfg.

von
der Direktion der Nassauischen Landes-
,vr -— "fe:«» «iS"1,“»«.zuliW *"■'.a in \ o” korrigieren, Herr Doktor,

oenfVrt Form sprechen, tu der Ste an
»klliei, . ichf.-.tr ' . denn was auch zwischen uns und
% E ^hren«e die Verpflichttmg in mir, einen Aus-
Äl ^ rr Etffo als Parlamentär ."

Ech komme mit der weißen Flagge,
,e’,le£<U§ « deines Armeeoberkommandos. . .UtrlSi UOlt(Sv.«_ e... . ,. *•>< (-z.^ .Se n’̂ >t, fnJln Sperreuter?" fragte lächelnd Hans.

V bx, auf ei0p!°exli des Majors von Güldenborn
' , ^ Bklfileßen Verantwortung, und ivas >vir zu
, ^u eĵ ff u vollkommen unverbindlich. Ich willkW v̂ .̂ tetl aus ii,,»,, ™,,,«i, ^ Erstehê aus eigener Ueberzeugung gewinnen."

» tot? ru ,e wollen das Ungetüm von Sozial-
( icĥ it E Gespenst ans der Nähe kennen lernen.
Xeh » bereu Unf absolut nichts gegenseitig vor-

M f/std. und' 'uf alle Friedensbedingungen Jhrer-
n W, an tUtr  a,r dein einen halte ich uner-

°?"vu „»̂ ner Anschauung, ait meiner Welt-
kî USo,! ?' ich " icht einen Satz preis. Ich bin

a list ^ wie Sie stolz auf IhreUnb*
■H -Vm

SSJ " ! Soft»,,.S
6, •
>ie'
n
als

MT2P -£)in 311 Erzielen, so sparen Si
Steiner !td  vergeblich , denn ich statuiere

q,,,- - ^ouut , wenn man eine Dame
- uni ihretwillen ein Opfer bringen."

nur
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sti' -'* k>al
,..?chtuna bin Jtt ertiefett. fo iuaren Sie

hi l«bea
?«K ? s»b? 5 (
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dieser Amü..^ ben, Herr von Güldenborn, eine

--„tvenicht  das der Ueberzeugung,
ä'i,̂ hif? erW , oer den heiligen Geist und die kann
^W? c,ch Fie Abŝ der «t dieser noch in jener Welt.
.» >.d ^

er M n M vvvvjwuu ; , Wim tu/
“wektanschauung wie ein Rocher von

kFortsetzung folgt.)

bank ins Leben gerufenen Naffauische» Kriegsversicherungwirb
von ben weitesten Kreisen ber Bevölkerung ein lebhaftes
Interesse entgegengebracht. Auch einzelne Behörben wenben
bieser Fürsorgeeinrichtung flir bie Hinterbliebenen gefallener
Krieger erfreulicherweise ihre Aufmerksamkeitzu. Zunächst
hat ber Bezirksverbanb selbst ein schöneŝBeispiel hierin
gegeben. Wie wir erfahren, werben bie sämtlichen Beamten
bes Bezirksverbanbes, die zn ben Fahnen einberufen worben
fiitb, mit 5 °/a ihres Jahreseinkommens in bie Naffauische
Kriegsversicherung eingekauft. Auch bie Lanbwirtschafts-
kammer für ben Regb. Wiesbaden hat die Versicherung
ihrer Beamten, die im Felde stehen, in die Wege geleitet.
Daneben hat noch die Landwirtschaftskammer an die Nas-
sauische Kriegsversicherungskaffeeinen einmaligen Betrag
von 1000 Mk. überwiesen und der Verein nassauischer
Land- und Forstwirte ist der Landwirtschafrskaminer mit
der gleichen Summe gefolgt. Hoffentlich finden diese Bei¬
spiele bei den übrigen Behörden und Kommunen wie auch
bei sonstigen größeren Unternehmen des Regierungsbezirks
Wiesbaden Nachahmung.

s- Landesbankrat Reich. Zu den ersten Opfern des Krie¬
ges zählt das Mitglied der Direktion der Nassauischen Lan¬
desbank, Landesbankrat, Oberleutnant b. R. Reich , der
im Kampfe fürs Vaterland gefallen ist. Nicht nur die
Landesbankdirektion und der Bezirksverbanb des Regie¬
rungsbezirks Wiesbaden haben hier einen schweren Ver¬
lust zu betrauern, sondern auch die Allgemeinheit, der
Bankrat Reich mit seinen gründlichen Kenntnissen und
seiner steten Hilfsbereitschaft unschätzbarêDienste geleistet
hat. Der Naffauische Zentralgewerbeverein verliert in dem
Verstorbenen ein eifrige? Vorstandsmitglied, das sich als
Finanzreferent große Verdienste um den Verein erworben
hat. Die Lauterkeit seines Charakters und sein freundliches
Wesen warben ihm überall Freunde, so daß mit seinen
Vorgesetzten und Kollegen ein großer Freundeskreis seinen
frühen Heimgang betrauert.

X Schäferhund-Leute heraus! Wir brauchen Sanitäts-
und Postenhunde für unser Heer. Wer übernimmt e§, für
die Bereitstellung von geeigneten Hunden in seinem Kreise
oder Bezirk zu werben? Man lese die Kriegs-Sonderaus¬
gabe der S .-V.-Zeitung. Meldungen umgehend an die
Hauptmeldestelle beim 1. Schriftwart O. Lischner in Mag-
deburg-S ., am Bahnhof.

UroViAxielle und Vsrmrschts Nachrichten.
— Odersbach, 24. Aug. Eine Sammlung fürs „Rote

Kreuz" ergab 121 Mk. — eine schöne Leistung in Anbe¬
tracht der bescheidenen Verhältnisse unserer Dorfbewohner
und ein Beispiel einmütiger, edler Opferwilligkeit und treuer
Vaterlandsliebe.

Obershausen, 23. Aug. Ein schönes, der Nach¬
ahmung wertes Beispiel hat der hiesige Kriegerverein ge¬
geben, in dem er für jeden zur Fahne einberufenen Kame¬
raben einen Anteilschein von 10 Mk. bei der Nass. Kriegs¬
versicherung erwarb.

-s Villmar  21 . Aug. Der hiesige israelitische Wohl-
tätigkeitsverein hat an Königl. Landratsamt in Weilburg
zur freien Verfügung des Roten llreuzes 100 Mark ge¬
sandt.

Runkel, 21. Aug. Die im Bezirk der hiesigen Bahn¬
meisterei bei den Beamten und Arbeitern zu gunsten des
Roten Kreuzes veranstaltete Sammlung ergab den Betrag
von 127 Mark.

Schadeck, 21. Aug. Im Laufe dieser Woche sind
bei Herrn Bürgermeister Krcckel aus unserer Gemeinde
folgende Liebesgaben für das „Rote Kreuz" eingegangen:
An Geld 408,50 Mark, und zwar 100 Mk. vom hiesigen
Gesangverein, 30 Mk. vom hiesigen Turnverein, 20 Mk.
aus der kirchlichen Opferkasse, 258,50 Mk. von hiesigen
Gemeinbemitgliedern. Außerben wurden ein ganzer Pack
Bettücher, Hemden, Bettbezüge, Handtücher, Strümpfe und
ein Stück Dörrfleisch abgeliefert. Weitere Gaben werden
folgen.

Wiesbaden, 22. Aug. Die große Haupttierschau der
Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies¬
baden, die Ende September b. Js . in Haiger  stattfinden
sollte, fällt aus.  Ebenso ist bi? auf weiteres die mit
der Schau verbundene Generalversammlungdes Vereins
nassauischer Land- und Forstwirte verschoben worden.

Briefe eines Erfahrefervisten.
Man rückt ein.

Das ist ein sonderbarer Schreibtisch: ein Balken im
Geschützschuppen dient als Unterlage, und ein Bund Stroh
ersetzt den Schreibstuhl! Aber was hilft'S, die Kaserne ist
vorläufig überlegt, man behilft sich. Die Ersatzreserve ist
zusammengeströmt, das Volk in Waffen übt sich. Und die¬
jenigen, die glaubten, ihrer militärischen Pflicht nicht genügen
zu brauchen, die im Vertrauen auf den fortoauernden Frieden
Famtlienbandegeknüpft und sich aus eine ohne kriegerisches
Intermezzo unterbrochene bürgerliche Tätigkeit.eingerichtet
hatten, finden sich schnell und vor allen Dingen mit Humor
in die durch die Not der Zeit geschaffene Lage. Gestern
noch im warmen Federbett, heute auf Stroh, nur eine
Flanelldecke als Unterlage oder Zudecke— ganz ad libitum!
Keiner murrte, die „Wandervögel" gewesen waren, fanden
flch schnell in die Lage, die anderen amüsierten sich durch
drastische Vergleiche von einst und jetzt, bis — sie sanft und
selig einschlummcrten. Die erste Nacht in ungewohnter Um¬
gebung ist ja immer etwas unruhig. Und in der Dunkelheit
der Nacht, als die Eingerückten auf dem Stroh verstaut
waren, in zwei Doppelreihen, Kopf an Kopf, da tobten sich
zunächst einmal in echt deutscher Weise die „Nationalitäts-
Gegensätze" aus. Es war ein furchtbarer Kamvf. Da war
„'ne Kölsche Jona", der es sich zur heiligen Pflicht gemacht
zu haben schien, die Berliner sog. Großschnauzen abzutöten.
Dte soldatischen Witzraketen flogen hin und her, bis schließ¬
lich Sachsen die Grundsätze der Gemütlichkeit verfocht und
energisch um Ruhe ersuchte.

Der erste Tag des Dienstes betrifft die Zuteilungen in
die einzelnen Dienstabteilungen, die Einkleidung kommt erst
in zweiter Linie. Mehrstündiger Urlaub gibt Gelegenheit,
die Kameraden, die schon„ran genommen" worden sind, im
Dienst zu bewundern. Inzwischen freundet man sich näher
mit den engeren Kameraden an und besucht die Kantine,
wo zunächst die Kriegslühnung den ergiebiZsten.Gesprächs-

Deutsche Frauen — deutsche Moden! Jetzt, wo
alles mit Stolz vor aller Welt bekennt, deutsch, urdeutsch
zu sein, wo alles ftemdartige und fremosprachliche bet uns
mit einem Schlag verschwunden ist, sei eine notwendige
Warnung allen deutschen Frauen zugerufen: Werdet deutsch
auch in Eurer Mode! Es müssen durchaus nicht Hosen-
und Humpelröcke Pariser Mode sein, um den Männern züj
gefallen, es brauchen nicht ftembländische„Parfüms" und
„Lingerien"zu sein, —ach, wenn das schöne Geschlecht wüßte,j
wie es manchmal ungewollt auf die Lachmuskeln aller ver¬
nünftigen Leute gewirkt hatl Die Gelegenheit, eine deutsch«
Mode zu schaffen, ist jetzt so günstig wie nie zuvor,

Der deutsche Handel wirb unter dem Druck der euetzj
Verhältniffe bieser Entwicklung Rechnung tragen. D zahl¬
reichen Mode« und Konfektionsgeschäfte, überhaî ule ge¬
samte Mode- und Luxusindustrie, wird durch .̂is Neube¬
lebung des Geschmacks dann auch dte ungezählten Tausende
von Frauen als Arbeitskräfte erhalten können und dem'
deutschen Wirtschaftsleben bis in bie kleinsten Betriebe hinein
Segen bringen. Die jetzt noch in den deutschen Landen'
vorhandenen Vorräte fremdländischer Fabrikation müffest
natürlich auch aufgebraucht werden, aber darum braucht!
wohl nirgends Besorgnis zu entstehen, — es wird wohl
leider noch eine ganze Weile, namentlich in den Großstädten,
deutsche Frauen geben, die keinen Anteil an der großen
Wiedergeburt ihres Volkes nehmen und solange französische!
Modepuppen bleiben werden, bis das letzte Stück fremd¬
ländischer Mode ausverkauft ist.

Was Kriege kosten! Die Kämpfe der Staaten im
letzten Jahrhundert sind Bagatellen gegen das gewaltige
Abschlachten, das jetzt bie Welt aus ihren Angeln zu heben
droht! Sie haben vielleicht einen kleinen Bruchteil von dem
gekostet, was diesmal an Werten vernichtet werden wird,
und doch übersteigen diese Summen alle Begriffe, zumal
wenn man bedenkt, daß der Wert des Geldes in damaligergeil bedeutend höher war. Der Krieg von 1869 zwischen

sterreich und Frankreich kostete etwa 1265 Millionen Mark,
der amerikanische Sezessionskrieg kostete sogar 25 Milliarden
Mark! Der kurze dänische Krieg hat etwa 360 Millionech
gekostet, der preußisch-österreichische Krieg 1866 mit seiner
nur siebenwöchigen Dauer etwa 1650 Millionen Mark. Die
Unkosten des Krieges 1870-71 dürften sich etwa auf 12667 Mil¬
lionen Francs belaufen haben! Es schwindelt einem, wenn
man an die Kosten des Krieges von 1914 denkt, des ge¬
waltigsten Ringens, das die Erde gesehen hat!

Zurückgehaltsne Goldferrdung. Fünf Millionen
Francs in Gold kamen dieser Tage einer amtlich zugelaffenen
Meldung von dort zufolge durch Salzburg. Es handelte
sich um eine in 53 Kislchen verpackte Goldsendung, die noch
vor Kriegsausbruch von der Österreichisch-ungarischen Bank
an die Länderbankfiliale in Paris abgeschickt wurde. Bei
Kriegsausbruch hatte die Sendung glücklicherweise Frank¬
reich noch nicht erreicht. Die Sendung wurde in Deutsch¬
land angehalten und nun durch die österreichische Botschaft
in Berlin wieder an die Ho pianstalt der Österreichisch-
ungarischen Bank nach Wien zurückdirigiett. In Salzburg
wurden die Goldktsten umaeladen.

Dte Gefangennahme von 48 russischen Gendarmerie-
und poltzelbeamten bei Nieszawa in Rußland, gegenüber
Hohensalza, beweist, daß unsere Truppen auch auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplätze auf dem Posten sind. Die Leute
wurden als Kriegsgefangene nach Thorn ein̂ eliefert und
dann nach dem Artillerieschießplatz Hammerstcm befördert.

Amtlicher Teil.
Weilburg, 24. 8. 1914.

Betr. Beschaffung von Pferden.
Bekanntmachung.

Vom Reichsamt des Innern wird mitgeteilt, baß ihn:
größere Mengen dänischer Pferde angeboten worden sind.
Nach dem Angebot handelt es sich um gute, reelle, starke
5 bis 8 Jahre alte Pferde in den Größen von 160 bis
190 cm. Der Preis beträgt ab dänischen Eisenbahnsta¬
tionen, exklusive Verlade- und Begleitungskosten, 800 bis
1000 Kronen pro Stück.

Ich bitte diejenigen Landwirte , welche durch Vermit¬
telung des Reichsamtes des Innern ein solches Pferd
kaufen wollen, mir dies umgehend telegraphisch oder tele¬
phonisch unter Angabe des Höchstpreises hierher zu melden.

Die Herren Bürgermeister wollen die Interessenten
auf diese Bekanntmachung Hinweisen und eventuell Bestel¬
lungen vermitteln.

Der Landrat
Lex.

stoff' abgeben muß. Alte Handwerksmeister, denen das
Drillichzeugp̂ all auf dem stattlichen Rund des Leibes sitzt,
unterhalten sich mit Jungen, ganz Jungen. Ein junger
Mensch mit feinem Gesicht hat sich an das Klavier der
Kantine gesetzt; markig erklingt die Wacht am Rhein, darauf,
wie verloren, ein paar Takte aus dem Adagio der
Becthooenschen Sonate pathetique— deutsche Soldaten!
Höchste Tat, höchster Idealismus! Von den Wänden der
verräucherten Stube schauen die Bilder des alten Kaisers,
Bismarcks, Moltkes unb Kaiser Wilhelms auf das Treiben
hernieder. Wo aber ein Glas Bier zuviel eine etwas allzu
geräuschvolle Stimmung auslösen wm, begütigen die ver¬
nünftigeren Elemente.

Ein Wort wäre noch zu sagen über die Bahnfahrt vom
Heimatsort zum Sammelplatz. Man fuhr sozusagen durch
ein Spalier winkender Hände und flatternder weißer Tücher.
Und unterwegs an einem Bahnwärterhäuschenstand ein
Alter, so ungefähr 65 Jahre alt, der präsentierte mit
eisernen Fäusten eine ausrangiertr Bahnschwelle— ohneS zucken, mit 65 Jahren!Der Zug mit der jJugendrie Hurra! Und als ber letzte Wagen passierte, da
machte der prächtige Alte „Gewehr ab" und mit der Rechten
die bekannte Bewegung: „Jetzt wollen wir sie dreschen!" W.

Russische Strategie.
Als Nikolaus nach Moskau kam, — Lief ein Depeschen'

bot' : — „O Majestät, ein großer Sieg, — Viel Deutsche
sind schon tot." — Als Nikolaus im Kreml saß, — Sagt'
neu der Telegraph: — „Schon wieder einen großen Sieg
— Erfocht Dein Heer so brav!" — Da klingelt noch das
Telephon, — Der Zar läuft schnell herzu: — „O Majestät,
es stimmte nicht, — Der Deutsche gibt nicht Ruh'. — Wir
hatten wohl umzingelt ihn — Nach aller Kunst sehr schlau,
— Jedoch am allerletzten End', — Da kriegten wir die
Hau' I" — Der Zar, er murmelt vor sich hin : — „Verflixte
Strategie! — Wer gar zu früh vom Siege spricht, — Der
kriegt ihn schließlich nie!" Georg Paulsen.



Kronprinz Rupprecht von
Bayern

der Führer der deutschen Armee in der
Schlacht bei Metz.

Prinz Heinrich von Bayern
griff in einem der jüngsten Gefechte mit
seiner Eskadron eine Abteilung franzö¬
sischer Dragoner an und vernichtete sie.

Braves fleißiges

Mädchen,
welches auch Liebe zu Kindern
hat , nicht unter 16 jJahren
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Richard Moser,
Marktplatz.

2 Zimmerwohnung
mit allem Zubehör sofort zu
vermieten . Schulgasse 18.

Die von Frl . Jahnz inne«
gehabte

Wohnung
ist in 1 oder 2 Zimmern , mit
oder ohne Pension per 1.
Oktober gu vermieten.

Hotel Traube

Letzte Kuchmchrkü
Rom, 23.  Aug. Die Beisetzung des Papstes wird heute

nachmittag 6 Uhr in aller Stille erfolgen und zwar ge¬
mäß dein Wunsche des Papstes in der Gruft von St . Peter,
in der die Päpste vor dem 17 . Jahrhundert beigesetzt sind.

Berlin, 23. Aug. Der Tod der Frau Wilson wird
durch eine Meldung des „Stockholmer Tagblatt " vom 19.
August bestätigt . Danach ist Frau Wilsons Tod auf einen
Unfall zurückzuführen , den die Gattin des Präsidenten im
Februar erlitt , als sie eine Treppe herabfiel.

Stuttgart, 22. Aug. Bei der gestrigen Reichstags-
crsatzwahl im 17 . Reichstagswahlkreis (Ravensburg ) er¬
hielt der von der Zentrumspartei aufgestellte Kandidat
Landessekretär Stiegele 13 494 Stimmen , Gutsbesitzer Adolno
Kaltenberg (Zentrmn ) 544 Stiinmen . Zersplittert waren
19 Stimmen . Wahlberechtigt waren 30 564 . Die National¬
liberalen und Sozialdemokraten hatten mit Rücksicht auf
die gegenwärtigen kriegerischen Zeiten ihre Kandidaten
zurückgezogen.

OesseMicker Methrdreust.
Wettervoraussage für Dienstag , den 25 . August 1914.

Zeitweise wolkig , aber nur strichweise und vereinzelt
leichte Regenfällc , ein wenig kühler.

Wetter in Weilbnrg.
Höchite Luftteinperatur gestern 24°
Niedrigste „ heute 10°
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahupegel 1.18 m

Kirchliche Nachrichten.
Katholische Kirche.

Dienstag 9 Uhr : feierlicher Tcauergottesdienst für den
verstorbenen Hl . Vater Papst Pius X.

CternvoMportMsMiif
w aus Schneestern - Wolle.

Interessante Beschäftigung,
:: auch fü ~ Ungeübte ! ::

Jedem Paket Schneesternwolleliegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungen gratis bei, um ganze Kostüme,Jackets,
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.
130- Billig , modern u . elegant ! - « !
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch

— für Strasse und Sport. —.
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handlungnn nach.

Norddeutsche Wollkämmerei&Kammgarnspinnerei.Altona-Bahrenfelfl

Ordentliches Rädchen
gesucht.

Frau Erobert Metzler.

Kinger Weiiuffig-Flibrik
A . Nacke, Bingen

empfiehlt ihre

feinsten Gualitäts-Essige
die sich infolge ihrer großen Haltbarkeit und feinsten Aro-

mas besonders zu Einmachzwecken eignen.
Vertreter : Wilhelm Moser , Hoflieferant , Weilbnrg.

— Für Wiederverkäufer günstige Bedingungen. —

Kotes Kreuz.
Die Kolonialwaren -Geschäfte Weilburgs werden ge¬

beten , ihren verfügbaren Bestände an Waren zur Bereitung
von Suppen , ferner an gebranntem Kaffee. Würfel - und
Stampszncker, billigen Zigarren(mit Preis), Zigaretten, Tabak
etc. dem Depot(Heinrich Hündt) schriftlich anzugeben.

Die Waren in größeren Mengen sind in Paketen
von 5 und 10 Pfund mit Aufschrift , Rechnung und Be¬
stellzettel zu liefern . Die Angebote sind allwöchentlich zu
erneuern.

Ansichts-Postkarten
empfiehlt A . Cramer.

T um -V er ein.
Dienstag und Freitag , abends
9 Uhr regelmäßig

Turnstunde.
Rekrutenriege zwecks militärischer Ausbildung.

Der II . Turnwart.

Kotes Kreuz.
Die Abteilung III zur Sammlung für Liebesga¬

ben für die Feldtrnppen bittet alle Mitbürger in
Stadt und Land , sic durch freiwillige Gaben nach besten
Kräften unterstützen zu wollen . Erfahrungsgemäß eignen
sich hierfür vorzugsweise : Kaffee (gemahlen und fest ver¬
schlossen) Tee , Schokolade , Kakao, Keks, Zwieback , Pfeffer-
müuzpastillen , Zigarren , Tabak , geräucherte Fleischwaren,
Seife , ferner : Hemden , wollene Socken , Unterkleider , un¬
gesäumte Fußlappen aus Baumwollbieber , Größe 38/40
cm . sowie Geldmittel.

Die Hauptsammelstelle befindet sich in der Wohnung
des Unterzeichneten Vorsitzenden , Hainstraße 1 (im früheren
Rahtschen Hause ) auch sind sämtliche Mitglieder der Ab¬
teilung , nämlich : Frau Eberts , Frl . Lemp , Frau Dora
Herz , Frl . v. Hobe, Frau Kirchberger , Frau v. Marschall,
Frau Schenck, Frau Scholl , Frau Schaus , sowie die Her¬
ren Corcilius , Gropius , v. Grolmann v. Marschall und
Münscher zur Empfangnahme der Liebesgaben gern bereit.

Der Vorsitzende:
Dreyfus.

E len Sie in Ihreiri  Berufe yortägfflris?1
I"1»' —B—E—ll'i ----ü Studieren Sied.weltbekannt.Selbstuuterrichtsbriefe Methode ßustin

Die landwirtschaftlichen Fachschulen
B Handbücher zur Aneignung der Kenntnisse , die an landwi ' tschaftl.
H Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung zur Abschlussprüfung
ki der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre . Ptlanzon-

baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-
produktionslehre , landwirtschaftliche Chemie , Physik , Mineralogie,
Naturgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franzos ., Geschichte , Geographie.

AusgabeA: Xiiuidwirtscliaftssclmle
Ausgabe B: Ackerbanschule
AusgabeC: landwirthclialtl . lVintcrüchule
AusgabeD: XiandwirtscliAftlicke Fachschule

Obige Schulen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung zu verschaffen . Während der Inhalt der !
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver - I
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben I
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda j
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke B u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
die nur die rem landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Auch durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der ElnJ.-Freiw., Das Ablfurienfenexamen,
Das Gymnasium, Das Realgymn., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum, Der geb. Häuf mann.
Ausführl . Prospekte u . glänzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustin abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansichts¬

sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst.

** Rnnnagg A.  Haphfeld, Verlag, Potsdam 8.0.

Formulare für Standesämter:
Geburtsurkunde (alt und neu ),
Bescheinigung über Geburtseintrag,
Heiratsurkunde,
Bescheinigung der Eheschließung,
Sterbeurkunde,
Bescheinigung über Eintrag eines Sterbesalles,
Aufgebotsverhandlung , jf
Aufgebote,
Verzeichnis der verkündeten Aufgebote,

„ „ beizubringenden Urkunden,
Anzeige v. d. Geburt eines nachgeborenen o. unehel . Kindes,

„ „ „ Eheschließung einer Frau , die minderjährige
Kinder hat,

„ „ „ Tode einer Person , die minderjährige Kinder hat,
„ an das Amtsgericht betr . Tod mit Hinterlassung

minderjähriger Kinder,
Geburt ?- , Heirats - und Sterbeurkunden für Kranken - etc.

Versicherung.
sind vorrätig in der

Druckerei des „Anzeigers ."

Aufruf zur Erst re#

Die Not der Zeit fordert gebieterisch, “jjs
Ernte eingebracht und so für die Verpfleg ^
und der gesamten Bevölkerung Sorge ge x,itA"
großen Lücken, die durch die Mobilmach J nichts
sind , müssen schleunigst ausgcfüllt werden, fl
absehbarer Schaden für die " * *' t'

wenn

. .. Volkswohlfahrt«jjjjjyj'
Arbeiter und Arbeiterinnen sind berei -> 1

beitsnachweise und Landwirtschaftskaim»
worden . r„.,spn iW

In erster Linie kommen die nach Tausende'
arbeitslos un-Kräfte in Frage , die zur Zeit

schaftliche Arbeit übernehmen wollen.lajnjmaje «iroeu uumiegmeu juuuc »»* ^ "tttaCK 11
vinz Brandenburg solche Arbeiter zu beschul
wende sich sofort an den Zentralverein für,
Berlin NO Gormannstraße 13 , in den an 11 j
ist den Landwirtschaftskammern die Bern a„j
tragen . Diese Arbeiter werden voran -ney
Dauer den Bedarf nicht zu decken vermögen,

freiwillige Erntehelfer, ^
auch wenn sie in landwirtschaftlicher Ae ep,

l

^ «ii
Sletf

Mguuo ) wenn IN ianoiuinicgu | iuu ;vv - .rtärtW «HC **
sind, in einiger Zeit erforderlich . Selbstve I tt(
diese nicht mit den Lohnarbeitern in „
oder gar ihren Lohn drücken. u

Notwendig ist es jetzt, Zersplitterung ^ ^ ,,„z
und rasch für eine einheitliche , zweckmäßige ^ M
freiwilligen Erntehelfer tiber das ganze
die erst einsetzen soll, wenn die vorhandenen
' MitZussimwuugBeschäftigung gefunden haben , wm fl),i

gebenden Behörden ist eine solche zunachl gB 1
umfassende Organisation „Erntehilfe " w § ~

Landwirte, die der Hilfe bed
müssen ihren Bedarf an Arbeitskräften feint-
kammer ihrer Provinz mitteilen . Sobald nun
arbeiter mehr zur Verfügung stehen, wesit
schaftskammer freiwillige Erntehelfer nach-

Mer Erntehilfe leisten und damit dow ^ bfl
wichtigen Dienst erweisen will , möge sich fl

Meldestelle für ErntehiM ^ ^
in seiner Stadt melden . Brauchbar dafür
Männer und Frauen , Jünglinge und ^ ^
mindestens 4 Wochen zur Verfügung siolle>> . Aie>̂ p
auch in andere Provinzen zu gehen bereu t , „ j

Arbeit rasch f£„.

î 5
K '-

den guten Willen haben , die neue ‘
sie müssen körperlichen Anstrengungen

ländlichen Verhältnissen si tzcsflflentsprechend den . . «... _
Unterkunft und derber Kost zufrieden 9 . *^ # ■,'3. .... . . aiüet P3zur Ausrüstung sind, wenn möglich,

eleist-t^' i-
züge zum Arbeiten , zwei Paar derbe ©

Die bare Vergütung soll für jeden
tag niit durchschnittlich achtstündiger „ nltlir -
Regel 1,50 Mk . für den Erwachsenen n>n

.FI
licfM

1 Mark für die Helferin und für die
18 Jahren betragen . Für die Reise ä! 11' ,.vt .„gcitrete fi„ tlOzurück hat das Eisenbahnministerium freie
wenn ein oestemvelter Ausweis der Mel ? ■„wenn ein gestempelter Ausweis der
wird . Für die nächsten Tage ist wegen I i»l,b
der Eisenbahn zur Mobilmachung die Arve
zu Rad oder zu Fuß aufzusuchen . Une>̂
leistung kommt nur ausnahmsweise und
der Landwirtschaftskammer in Frage f",s Mit ^
die durch den Krieg in Schwierigkeiten m,t
_,,c c„. ;.„ ; rrinpr Vers (jpü1auf die Lohnarbeiter ist ein freiwilliger £  '
auf Barvergütung nicht statthaft. —
Helfer selbst dem Roten Kreuz überwcsicm̂

Die dringend erforderlichen Geldmuleni . Hdringend erforderlichen iNeivin" -- w-
führung der Einrichtung sind zu richten ^
z. H. des Verlagsbuchhändlers Hermann % iij£[bc
W . 9, Potsdamer Str . 125 . Ueberschu»
Roten Kreuz überwiesen. ,

Eliren -Slrrsfchußr ; zliifl
Staatsminister Dr. Frhr
Landwirtschaft. Staatsminister Tr. Spdow, Lt'N
und Gewerbe. Staatssekretära. D- Werm>

meister von Berlin.
Arbeits .AusschuH' - ^  fl.

MitgliedWirkl. Geh. Rat von Tirksen, Mitglied
Stadtrat Fischbeck. M. d. R. Kommerzienrat
sitzender des Bundes der Industriellen.
Hermann» Hillger. v. Hülsen. Direktor der ^
kammer Berlin . Dr . Kühne. Geh . RegiernnN .^ „gv'
aemerbeawt . Dr . v. Seefeld, Geh . obcrr ^l ^ ^ .gewerbeaint. Dr. v. Seefeld. Geh.

Ministerium für Handel und ^

A-

Geschäftrstelle-erssLrnteh ilse^
Potsdamer Straße 125.

Tum-ADkreii,
E . a B.

Turnrats Sitzung
Mittwoch abend S .̂UHr
bei Steinsberger (Altdeutsche ).

Trikotagen,
Strnmpfwaren

Strickwolle
empfiehlt zu billigsten Prei¬
sen

Carl Schepp.

Gminißkiiljikl
tn bester Ausführung liefert
innerhalb 2— 3 Tagen nach
jedem Muster billigst

A . Cramer. 1

la.
empfiehl

Ernte-

■S

%

Koriin

empsiesilfl

LouiSj ^ jsi

Selbständig !̂ 1

.andstel1«-. . fls.pl'
me
Versa0'Versau - - ,
Verdienst kleip®erD'
lieh ° u,
circa 300I aUfs*ieJ
unterVerk 5_nj( C
nialkrieg^



JUulfrierfes bellefrifüfches

Beilage zu über hundert angesehenen deutschen Zeitungen.
Annonren -Annahme : Charlottenbrrrg vor Berlin , Borlinerstr . 40 . (Auch durch alle größeren Annoncen-Bureaus.) SV.Iahrg.

—f Das Auge des Herr«.
Roman von Hans A. Os in an.

'•\1'»at ? ^rhauie wußte man noch nichts davon,
nn? . ihre Kinder ins Bett zu bringen,

*6 bicf ^.oer traurigen Nachricht zu ihr kam.e Frau ' ' —. ■

Frau
als

vollständig den Kopf.verlor

^pd . Nach dem Gcmäldc von lp>. Barkor . (photogr. ll. Verlag von Franz panfstarngl. München.)

(Nachdruck verboten).

zwar das gnädige Fräulein mit vieler Unterwürfigkeit , sich auf
das Sopha zu setzen, nachdem sie mit einem Tuch darüber ge¬
wischt hatte , aber dann lief sie von einer Stube zur anderen.

„Das hat er nu davon, ach Gott , ach Gott , ich hab's ihm
immer gesagt, er soll sich nicht
so mit die Pferde abrackern.
Ach Gott , ach Gott , gnädiges
Fräulein , hat 's denn was ge¬
geben, heute nachmittag ? Er
kam gar nicht erst in die Stube,
als er von drüben rauskam.
Gleich aufs Pferd und fortl
Ach Gott , so ein tüchtiger
Mensch ist er. Sie wissen gar
nicht, wie nett er immer von
Sie redet ! Ach Gott , ach Gott !"
— Sie wurde in ihren Klagen
durch ihren jüngsten, hoffnungs¬
vollen Sprossen unterbrochen.

„Mutter !" schrie es aus dem
Nebenzimmer, in dem die Range
darauf wartete , fertig ausge¬
zogen zu werden, „Mutter,
segg man die olle Marjell , se
schall maken, dat se ruter
kömmt. Wat will se denn hier.
Vater hat doch geseggt, wenn
er ihr mal —"

Es wurde Annemarie nicht
vergönnt , zu hören, was Herr
Sinske für Absichten gegen sie
geäußert hatte , denn seine dicke
Gattin verschwand mit einem
Schimpfworte in dem Nachbar¬
zimmer und alsbald kündeten
einige klatschende Töne und
ohrenzerreißendes Geschrei an,
daß Herr Sinske junior wegen
seincrJndiskretion energisch zur
Ruhe verwiesen worden war.

6.
Die nächsten Tage brachten

fiir Malchentin allerlei Auf¬
regungen . Es begann damit
schon am Morgen , nachdem die
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Nachricht von Sinskes Sturz aus Götzow gekommen ivar. Kein
Mensch wußte aus und ein. Annemarie wurde friihmorgens
vom „Futtermeister" — dem ältesten Spauukucchte— darüber
fErpelliert , ob er selbst das Futter au die Gespanne ausgeben
solle. In ihrem Eifer hatte sie sich selbst mit dem alten Lotzin
aus den Kornboden begeben und das Verteilen der Futter-

sollst so vorzügliche Reiter die Herrschaft über fei" in•'V ’f j'1
verloren. Der Fuchs war mit ihm dürchgegange'
waren Roß und Reiter an einem Haufeil Kh" jjcfl j,n
Sturze gekommen. Borüberkommende Bauern >.
Malchentiner Inspektor bewußtlos aufgelesen ul lê .
Götzower Krankenhause abgeliefert, wo man \
Schädelbruch feststellte. Sinske mußte im Kranken ^

So ritt Annemarie noch am folgenden Tage v ^schlarentin. um sich bei Mett lind dein DoktorR asM,,'
zu

Die jetzt 150 I a h r e alte ehemalige Durfkirche (x)
neben der modernen Paul -Gerhardt -Kirche in Berlin -Schöneberg.

Die alte Schöneberger
Dorfkirche, die jetzt mit
der Paul -Gerhardt -Kirche
durch eine Säulenhalle
verbunden ist, wurde 1764
auf Anweisung Friedrichs
des Großen wieder auf¬
gebaut , nachdem sie einige
Jahre vorher im sieben¬
jährigen Kriege durch die
Russen zerstört worden war.

Ein Schiffsnnfall
auf der Spree.

In Charlottenburg ereig¬
nete sich jüngst ein zicni-
lich gefährlich aussehender
Zusammenstoß, indem ein
mit Kies beladener Kahn
auf die Anker eines an¬
deren Lastschiffes auffuhr.
Der Kieskahn, dessen Boden
ein großes Leck erhielt,
sank binnen wenigen Mi¬
nuten , doch konnte sich die
Besatzung in Sicherheit
bringen . Der Material¬
schaden dürfte aber ziem¬
lich beträchtlich sein. Auch
der auf den Berliner
Wasserstraßen sehr be¬
deutende Schiffsverkehr er¬
litt durch den Unfall er¬

hebliche Einbußen.

ijmrcnnn, um Mi oer Wols und demD)oin̂ - ,,
erbitten. Der Schlarentiner Pächter geigte-l ^
„Kiek," meinte er ingrimmig lächelnd, ,,h" Lischt! ,>/

Gauner vielleicht gerade noch in letzter Stunde i
vorläufig ist ihm wohl das Handwerk füreinig , -er
Aber, was soll nun werden? Kündigen wird w
jetzt nicht wollen. Das wäre schließlich das Gejw
digen und das Gut verpachten—" , r ,p n iift cli'„[#'

Aber davon wollte Annemarie selbst,nich" . /
Großvater hatte ihr, wenn auch widerwillig, Zĉ cki
gegeben, Wolf zu bitten, einen Vertreter f»r Sie'-./
Sinske wieder hergestellt sein würde, zu besorgen- .
daß dieser Zeitpunkt soweit hinausgeschoben® bfl"1] (ii
Vertreter einigermaßen festen Fuß gefaßt hätte,
bisherigen Inspektor gänzlich verdrängen ko»
Wolf diesen Plan entwickelte, strich der fick) ll"a
Bart . . von"!> '

„Ja , gnädiges Fräulein, ich hätte da eine jci j(n
Eleven. Einen tüchtigen Kerl, selbst Landwirts'
seine dreijährige Lehrzeit beendet hat. Wenn > w
abträte — seine Zeit ist noch nicht ganz uni,
schließlich nichts zur Sache. Er ist ein bitzcho" ^«k'
sonst ein fixer, tüchtiger Kerl." . i»UaD

Annemarie nahm das Anerbieten dankbar *' 1
Wolf war bereit, Herrn von Koczierowski, io ' " .,^i!
Mann, gleich selbst herüber zu holen. .. /

Nicht lange darauf kam Wolf in Begleitung e,pfl)
gewachsenen, eleganten, jungen Mannes Wiede- hgu^
den Empfohlenen vorstellte. Herr von Kocziero
sofort bereit erklärt, auf Wolfs Vorschlag °IchWLpHi-
wurde verabredet, daß er noch am selben Abeno P
tin übersiedeln sollte, um alsbald die Leitung s j0 jpu1’1

Da in Sinskes Hause kein Platz für ihn ww-
neue Verwalter im Schlosse einqnartiert und nnn
Mahlzeiten teil. _ • c§ po'""

Jan von .Koczierowski war der Sohn o

Ein Schiffsunfall auf der Spree . Der am Habsburger Ufer in Charlottenburg
..

rationell überwacht. Dabei hatte sich herausgestellt, daß die
Privatpferde des Inspektors die doppelte Ration wie die
sämtlichen übrigen Pferde erhielten. Aber das war nur eine
Kleimgkeit im Verhältnis zu dem, was nun alles weiter folgte.

Sinske hatte in Götzow im „Greifen" seinen Aerger in
Alkohol zu ertränken versucht. Beim Nachhansereiten hatte der

Edelmannes, der eines Tages sein ganzes ApieU„als'
nowice, das alte Familicngut, infolge feinem ^ en,,,r • • • .verloren hatte. Jan , sein einziger —.
Fähnrich bei einem Kavallerieregiment
der Ruin seines Vaters hatte seiner junge"
ein jähes Ende bereitet.



267

i; «S jjj .
it0, zunächst den bunten Rock ausziehen. Mit
^d-ine"'Ä>»rich der Reserve in der Tasche suchte er nach?»!

Stfcefi
Senf
Her
;inei

I.

etite» eff‘ Ui) ver Ncherve tu oer ^ uiuje luujira uuu,
Kŝ 'Ô chäftlgung. Da hatte ihm der Graf Neukirch,

Kriegsschulkameraden, den Vorschlag gemacht,
v ei1%'!?;: 311 lernen , um später die Administration der

'"chschen Herrschaft, deren Besitzer der junge Gras

Ck Äht : lvar  eigentlich kein Freund weitausschauender
2 lpäre es vielleicht lieber gewesen, sich in Berlin

N Ĥ ^ ĉh-Zlstenz zu gründen , in der großen Gosse, wo alles,
V ? man !f im  Leben niedergebrochen ist, zusammentreibt,
itkÄtitt St 11 doch der Strom wieder an irgend ein sicheres
ta/'tflebn,, t r er  hatte doch wieder vor der harten , fremden
V ^ &ern und als ihm sein gräflicher Freund anbot, ihm
ff ^ schfjL̂hrzeit die nötigen Subsistenzmittel zu gewähren,
ff Oecjrlft tĉ dach zu dem näheren und bequemeren Aus-
lAe » J?n\ Graf Neukirch war einer jener schlesischen
^w ĝe'n^ ln unserem heutigen wirtschaftlichen Leben eine
kjjulezir^ L. Rolle spielen. Besitzer gewaltiger Liegeuschas-

’P Kohlenwerken bestanden, hatte er schon von
%lr mjjA^ auf einen scharfen Blick für die praktischen Er-
SÄt sö„cs  Lebens gelvonnen. So wußte er auch, was ein

"sieh»?"schustand für ihn bedeutete. Der intelligente,
^pdvchische Edelmann war ihm von vornherein unter

«iKN ^ klufLesallen.
!i>r Ue Kn . die Verhältnisse &e§ jungen Polen eine w un-

Ce'te ^ .ung nahmen, stand Neukirch dem Freunde treu
nötigen Mittel , um die traurigen Pflichten,

die er, wie alles andere, aus den Mitteln seines Freundes be¬
stritten hatte.

Das Abhängigkeitsverhältnis von diesem hatte er Wohl in
der ersten Zeit drückend empfunden. Aber schließlich hatte er
sich daran gewöhnt und sich in die „Neukirchsche Leibeigenichaft ,
lute er es selbst mit bitterer Ironie bezeichnet , so hineingedacht,
daß er kaum noch irach einem andern Ausweg suchte. Vom
Gesichtspunkte der Leibeigenschaft aus betrachtete er zunächst
auch den Vorschlag seines Lehrherrn , für den erkrankten Mal-
chentiner Verwalter einzuspringen. Es waren Verwandte
seines „Lehnsherrn ", denen er damit einen Gefallen tat , und
wenn der auch nicht viel von ihnen wußte, so war es doch in
seinem Interesse , wenn er sich die Verhältnisse auf dem Be-
sitze einmal genauer ansah, da man ja nicht wissen kannte, ob
Malchentin einmal dem pommerschen Grund und Boden der
Neukirchs eiuverleibt ivürde.

Als er aber im Arbeitszimmer des Arztes dem Malchen-
tiner Fräulein zum ersten Male gegenübergetreten lvar, hatte
ihn blitzschnell ein neuer Gedanke erfaßt . Hier trat ein ganz
neuer Faktor in sein Leben: diese schlanke, vornehme Erschei-
nung hatte er gar nicht in seine Berechnungen gezogen. Er
hatte wohl gehört, daß seit einem halben Jahre eine Enkelin
des alten Barons in Malchentin lebte, aber er hatte lie t t»
dahin noch nicht kennen gelernt.

Sollte hier nicht die Wendung seines Schicksals liegen?
Wenn es ihm gelang, mit der Erbin von Malchentin den trotz
seiner Verwahrlosiing noch immer recht stattlichen Beptz zll

VSttet,  s . . .. . .
l|)j °etenii rl ' .ff* du?  Deine Lippen pflegen

*m Sd?Iafe ZU bewegen;
■®tibe n' C1’*e regungslos und bleich?

^St nuf deiner Brust vereinet,
^Utenr zu erheben scheinet,

^ Die 6tQfymutiev-

C n Ate...

Vf.h, l̂]
der Schmerzensmutter gleich.

iy. ‘Utter ^odel wie betrübest
d., Elite» Vinder , die du liebest?

u»',̂ waren beide fromm.
Ilty .W ^ du hörst nicht unsre Siinmien?

>n j,a ^mpe flackert im verglimmen,
b chuer auf dem kscrd verglomni.

Und willst du Licht und Feuer nicht erhalten,
So müssen wir erstarren in dem kalten
Und finstren Lsaus ; zu spät erwachst du daun.
Auch wir beharren stumm in deinen Armen
Und können nicht au deiner Brust erwärmen,
Du rufst die kseiligen vergebens an.

Großmutter , o wie kalt sind deine Handel
Wir wollen sie in unsern wärmen , wende
Nur deinen Blick uns freundlich wieder zu;
Da hast du dein Gesangbuch , nimm es wieder,
Du hast es fallen lassen, sing uns ' Lieder —,
Du nimmst es nicht, und nichts erwiderst du?

Zeig ' uns , wir waren fromm , uns zu belohnen,
Das Bild der Bibel , wo die Heil ' gen wohnen
Beim lieben Gott , umstrahlt von seinem Licht;
Erklär ' uns dann die göttlichen Gebote
Und sprich vom bess'ren Leben nach den. Lode —
was ist der Tod ? - du brichst das Schwei gen nichtl"

So hallte lange noch der Waisen Klage;
Die Nacht brach ein, sie wich dem jungen Tage,
Die Turmuhr maß die Zeit mit gleichem Schlag.
Zur offnen Türe lauschend, sah die Kleinen
Am Sterbebette knieen, beten , weinen
Lin Wandrer späte noch am andern Tag.

Sr 1,tttit „t 00  feines Vaters anflegte, nachznkommen, hatte
Vjf ’Hter verlegenen Lachen „vorgestreckt". Er könne
\ °te Hx» 'fAeder gut machen, lvenn er als Alleinherrscher

mi sp̂ vft Komschütz ein Bombeneinkoimnen beziehen
iOxf . jj ' vif Jahren könne er gut und gerne so weit sein.
!>DbieV> n. ftzitte Koczierowski mit der Unterstützung bes
=tUh; 0r etii* 0er Htät  besucht. Zwei Jahre lang hatte er tüch-

gearbeitet. NM schließlich nach Abschluß-seinernoch uni luiueßuuj uuu . u 1*"-*-
.Öl ©utper? e weitere praktische Lehrzeit auf dem Poin¬

gs ^ chlarentin, das seinerzeit durch Heirat an die
iejt':Vf er, ' Cu  war , durchzumachen.

^raDu  nicht viel haben, " hatte der Graf ge-
'wwo in der Nähe von Schlarentin sitzt noch ein
Evßmütterlicherseits von mir . Er soll aber ein

hast" Ositl sein und sich nirgendwo zeigen."
e iv, .zierowski auch gefunden. Seine einzige

Jagd , die ihm der Graf von vornhereinHatto V " uul ’' ll;m uu vi/i.u | raii ww.
Waren die militärischen Uebungen gewesen,

welche zarte , weiße Haut u . blendend
schönenTeint erlangen u .erhalten will,
wäscht sich nur mit der allein echten

’Sßjdpi
die beste Lilienmilchseif e
von Bergmann & Co ., Radebeul,
a Stück 50 Pfg . überall zu haben.
Ferner macht Cream „Dada " rote u. spröde
Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Pf,

gewinnen, so lvar er sein eigener, freier Herr und der Beipflich¬
tungen ledig, die ihm die Dankesschuld gegen den Graten Aen-
kirch auferlegte.

* *

Mit einer gewissen, nervösen Hast hatte er seine Ueber-
siedlnng nach Malchentin bewerkstelligt. Als ihm am Abend der
alte Peters die Treppen zu den Fremdenzimmern voranleuch¬
tete, hatte er einen prüfenden Blick aus die vornehme, weite
Halle geworfen. Seit Annemaries Herrschaft im Hause sah
man, daß hier eine ordnende Hand waltete und daß der Ver¬
fall wenigstens hier mit allen Kräften ausgehalten . wurde.

Aber zunächst hatte der junge Mann lvenig Zeit dazu,
seine Pläne ausführlich auszuspinnen . Er hatte alle Hände
voll zu tun , um sich in die verwahrloste Wirtschaft hinemzn-
arbeiten . lleberall , wo er näher zusah, stieß er auf Verlotte¬
rung  und Verfall , schlimmer fast, als er es von seinem väter¬
lichen Gute, her gewohnt gewesen war.

Sinskes Wiederherstellung konnte noch wochenlang dauern,
ob er dann wieder nach Malchentin zurückkehren würde, davon
wurde vorläufig überhaupt nicht gesprochen, und so trat denn
Herr von Koczierowski vollständig an seine Stelle.

Auch für den Haushalt im Herrenhause brachte der neue
Verwalter eine große Veränderung . Er aß mit am Herren¬
tische, und für Annemarie wurde seine Anwesenheit eine ange¬
nehme Abwechselung in dem eintönigen Leben, das sie nun
seit Monaten geführt hatte . Jan von Koczierowski war ein
angenehmer Plauderer . Er wußte gut von seiner Studienzeit
zu erzählen. Bald hatte er gemerkt, daß das junge Mädchen
sich außergewöhnlich viel mit „wissenschaftlicher Landwirtschaft"
beschäftigt hatte , und er verstand es, sich ihr gegenüber von
dieser Seite in einem möglichst günstigen Lichte p zeigen.
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Es War an einem der ersten Sonntagnachmittage , seit der
neue Verwalter auf Malchentin eingetroffen war . Der alte
Baron hatte sich nach der Mahlzeit in fein Zimmer zurückge¬
zogen . Annemarie und Koczierowski saßen im Zimmer der
verstorbenen Baronin und sahen schweigend hinaus auf den
Hof , über den der erste Oktoberschnee in großen Flocken hin¬trieb.

„Es hat etwas Hypnotisierendes , so dem Schneetreiben zu¬
zusehen . Wie eine der weißen Flocken nach der anderen laut-

los aus dem unendlichen Raume zur Erde herabriel ^ '̂ jjB
eine nach der anderen , eine nach der anderen - "Lediges K
in der großen Masse untergehen , ihr kurzes selbst» > jM
sein beendigend — gerade so, wie wir Menschen. K
Pole hatte das leise vor sich hin gesagt , als ob et i Ljii#
spräche. Sein dunkles Gesicht nahm dabei einen
Ausdruck an , und er blickte wie träumend auf das I
Schneegestöber.

(Fortsetzung folgt .)

■' VJ ' -' v ' ' CV »'

4 Das Glück. ^
Skizze von M . v. Mühlenfels. (SHa,»druck

o-rb-lilfitJ

Sie standen an einer dunklen Straßenecke zusammen.
Schneeflocken wirbelten um sie her , und ein scharfer Ostwind
pfiff um ihre Köpfe . Sie merkten es nicht. Er sprach heiß
auf sie ein , und ihre dunklen Augen waren glückdurchleuchtet.
Es war so wunderbar , was er zu ihr sagte . Der ganze Nach¬
mittag war so eigentümlich erregt gewesen . Stundenlang waren
sie atlf dem Eise nebeneinander hergelaufen — Hand in Hand.
Die Sonne hatte geleuchtet , und sie hatten es nicht gemerkt;
unzählige Menschen waren um sie her gewirbelt , und manche
von ihnen hatten ihnen lächelnd nachgeschaut — sie hatten es
nicht gesehen.

Dann war die Dämmerung gekommen , und der Eisplatz
war leerer geworden , weil der Ostwind so wild über die See¬
fläche dahinbrauste . Sie aber hatten nichts von Kälte gespürt;
sie waren so heiß , das Blut hämmerte ihnen wild in den
Schläfen . Erst beim Einbrechen der völligen Dunkelheit waren
sie der Stille um sich her gewahr geworden , und das Mädchen
hatte mit jähem Schrecken an „zu Hause " gedacht.

„Ich muß gehen !" drängte sie plötzlich und ließ sich die
Schlittschuhe abschnallen , und während er vor ihr kniete und
an ihren schmalen Füßen hantierte , drückte sie ihr Taschentuch
gegen die Augen . Sie war in einer ganz namenlosen Erre¬
gung . Sie liebte ihn , und tausend Schmerzen und tausend
Wonnen waren in ihr wach geworden und peinigten und be¬
seelten sie zu gleicher Zeit.

Daun standen sie an der Straßenecke und konnten nicht
von einander kommen . Er sprach so flammend auf sie ein —
ihre kleine , heiße Hand zitterte in seinen Händen.

»Ja — ja , ja ! Für immer ! Für ewig !"
Sie sagte es , ohne zu wissen, was sie sagte . Sie war nicht

mehr sie selbst — sie war ein Stück von ihm.
„Was ist Reichtum , was ist Titel und Stellung , Margot,

wenn man alles in sich trägt , was den Namen „Glück" ver¬
dient ! Vor wirklicher Not kann ich Dich schützen; zu betteln
brauchst Du nicht . Alles andere ist Ueberfluß — ist Tand , der
für solche nötig ist, die in sich selbst arm sind und sich „Glück"
durch äußere Dinge erkaufen müssen . Fühlst Du wie ich, Mar¬
got ? Verstehst Du mich?"

Er sprach und sprach, bis der dunkle Klang der Domglocke
über ihnen sie auseinanderriß . Mit einem Male war sie fort.
Es war , als habe ein Schleier einen Riß bekommen . Sie sah
plötzlich das kühle , strenge Gesicht ihrer Mutter dicht vor sich
und flog nun mit wildklopfendem Herzen auf dem schmalen
Trottoir dahin . In ihren Äugen war noch der unruhige Glanz,
als sie aus die Klingel an der elterlichen Wohnung drückte.

„Hat Mama schon nach mir gefragt ?" Sie sah dem Mäd¬
chen, das ihr öffnete , bang ins Gesicht.

„Mama hat Besuch !" sagte Else tröstend und half dein
zitternden Fräulein Hut und Jacke oblegen.

„Und wo ist Papa ?"
„In seinem Zimmer ; er will aber nicht gestört sein !"
Gottlob ! Niemand hatte sie vermißt — - niemand

würde sie bemerken . Sie ging in ihr Zimmer und kühlte ihr

herßes Gesicht. Morgen sollte sie seine Mutter
heimlich . Er wollte noch nicht , daß sie zu Hause von'
Sie sollte erst sehen, wie er wohnte — wer seine # .. «i 5

sollte ihn überhaupt erst ganz nahe kennen -- ^ - „
bangte um irgend etwas . Er wollte nichts überein'
sie sollte ganz ruhig Nachdenken, ob das , was er "l

lernen-

hatte , auch wirklich „Glück" war.
Sie lachte leise auf . O , wie sie ihn liebte ! f

. Sie lebten seit des Vaters plötzlicher Verabai ,
erner kleinen Stadt in Thüringen — in einer von, .^ (n
gelegenen Städten , in denen man mit wenig
scheinen konnte . Sie bewohnten eine nette kleine
Mutter war verbittert ; der Vater schrieb, weil er v
tun nicht ertragen konnte und etwas zuverdienen ^ r
schrieb Artikel für Zeitungen und hatte dabei m°nw

q
Nie
An,

a

%

b

‘•tr

dietäuschungen zu erleben.
Margot war das einzige Kind — war zugleich

und bie Hoffnung ihrer Eltern . Sie war hu
Schönheit und ihr Wesen waren zu eigenartig , uw
zu gefallen , und hier in der kleinen Stadt liebte m0' i
aus Solide , Unauffällige . Mittel'' §

Die Eltern führten niit äußerst knappen ^ . MU
außen hin einen behaglich guten Hausstand.
ahnte , wie hart sich das Leben auch der armen , tw i*
schon gezeigt hatte — lote die sich schon aufs Rechne
Ueberlegen verstand . ĵe! &
r. hatte dabei ein so heiteres Herz — hatte 1 jitn'
Uchkeitsverlangen — so viel Sehnsucht nach 0uie .J»
Verstehen!

Nun saß sie in ihrem Zimmer , und die Erreguull ^ z
mittags begann langsam abzuflauen . Es war J ' Kck l>,
ganz unerlaubterweise für ein paar Stunden m unin5“^
w'esen, von der sie nichts wissen durfte ! Es war ^ /
es war traumhaft schön in dieser Welt gewesen- ,
seufzte auf.

n' cĥ an}»Glück hat überhaupt mH äußeren Dingen BW,
hatte er ihr gesagt — und in dem Augenblick , o» , pr
sprachen , hatte sie cs geglaubt — hatte sie es eMpi ist>§„g
wie er es empfand . Er hatte so etwas Fortrerß
Art — so etwas Ueberzeugendes , Vergewaltigeno - . ^
eine », mit ihm zu fühlen , zu denken . . ^ f , jjf

Aber nun war sie allein — mm sah sie »EÄ
vom heißen Geist durchleuchtetes Gesicht, horte n ^ M
Wahlklang seiner Stimme , fühlte nicht wty 1 £licA tf
Druck seiner Hand , und plötzlich war es khr, °*f ü.in Atrrmtfi rtT& »Ar ftOTt I * l 'hfl**.ihn hinaus , als sei er ein Knabe , der ihr von ' »t hot'
vorgeschwärmt und ihr den Kopf wirbelig SE ", AE » „ I

Ein Knabe ! ^;a, was war er anoer » '
der viel vor sich sah und noch nichts erreicht v jjssen, 51

.ihr den Kopf wirveiig
ba , >vas war er ander »/ .
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L % (f w treî en  lassen!nutzeren2nutzeren Dingen nichts zu tun!" Ja , das
^ »k wie er das in seinem Eifer sagte-. — aber
w ^/adrzu lächerlich. Man konnte doch
Äen. ^ chts, gar nichts da war.mß dasl»»d a und ward von Minute zu Minute kühler, ruhi-

iC» ltiatLl{,.lun fttger. Viel Aussichten gab es für sie nicht,
Ä : f; ’'e sich bewutzt. Sie war nicht jedermanns Ge-
Me. ^ ^ tte etwas an sich, was zur Allgemeinheit nicht
^et Pi„„

gab es doch hier in der Stadt , der sah nach ihr%

,> ut,b1'^ " icht recht an sie heran. Ganz jung war er nicht
weder Ideale noch sonst ein jugendliches Be-
Herzen. Aber es war ihm darum zu tun, ein

Ö &'ii * innen klingenden Namen hatte, zu seiner Frau
'Mrg' sJ Und der klingende Name war Wohl das einzige,

Ü * mitzubringen hatte.
n ^ Geschäft sein, wenn sie sich heirateten! er
“formten Ofsiziersfamilie den nötigen materiellen

?ein° lie gab dem Heraufgekommenen durch ihren
l$e% ^ l̂visse gesellschaftliche Stellung,

k .ftt Jetten sie nichts voneinander zu erwarten!
Male stand wieder der junge, erregte Mensch

VnN'ntlirf*m'* nutzeren Dingen nichts zu tun!"L wwar er ein Narr gewesen! Bei einen: Hungerlos
unmöglich glücklich sein- das wußte sie besser

iS QUiSr* ®er  Preis für frische gute Eier geht nun
„ sî us? QÜ.Öe me^r  währt es , dann kos.et ein Ei nur

Diesen günstigen Zeilpunlt machen sich um-
ev »», !!>Uvd°kstutze, indem sie ihren Bedarf an Eiern für
’6! ittL<l®8 ml“Ie(e für den späteren Gebrauch konservieren.Wir , , 11  oen ' pureren iVeorauai rvniervieren.

°ir „rMere Leserinnen schon früher einmal auf-
m'st so vorzügliches und bequem zu verwen-

—uisî A ^ üchtigung ihres Geschmacks über ein
i'i Lz, >SUrürt‘“VS ru erhalten , datz wir nicht versäumen

Zz,? ! Ajtt,gEv"rru !ommen . Schon früher legte man die Eier
> >!».. «>er von Kaix obe,- Wasserglas ein und erreichte

" »n."üigem Verderben bewahrt blieben , doch
yvde recht erhebliche Mängel an , die ihre
" Die so eingelegten Eier eignen

. . .. weil das Weiße dünnflüssig wird
£ Ä in1.1? »oiim ■ schwer von dem Weitzen trennen läßt,

tsiche Eie»̂ °!S? lchmack, und die Schale ist äußerst zer-
derw„ü ülcht gut in der Schale kochen kann . Alle

Bdisi z,wie wenn man zum Frischhallen der Eier
d„ ^ °a>ngung für zuverlässiges Konservieren ist

'-Aio, 1.» fei»5 »"wandten Gesäße müssen völlig rein , die

KL^ i^ ^ nee,

N % £Vrmw xhxan$ jetzt die Stimme der Mutter zu ihr hin
" kj

■*ft- wortkarg am Tische sitzen! Der arme, arme

E ^ te jh. ffezwungen liebenswürdigeStimme. Sie ver-
besuch. Nachher beim Abendbrot würde diese

jlickr ganz anders klingen. Und der Vater würde

von Enttäuschungen zerrissene, verbitterte Mann.

Und in ihrer Hand lag .es, den Jammer hier im Haus zu
beenden; in ihrer Hand lag es, dieses Leben des Scheins, der
unwürdigen Komödie in ein erträgliches Dasein zu wandeln!

Geld fehlte — nichts als Geld, lind ein einziges freund¬
liches, ermunterndes Wort von ihr genügte, dann floß der Gold¬
quell ihnen zu.

Ein kleines Granen überlief sie. Bei dein einen würde
sie leiblich— bei dein andern geistig Hunger leiden!

Jetzt rief die Mutter nach dem Mädchen.
„Ist Fräulein Margot noch nicht zu Hause?" hörte sie

fragen, und es lag Verdruß und Müdigkeit in dieser Stimme.
’ Da setzte sie sich hin und schrieb hastig ein paar Zeilen auf

einen Bogen. Ein paar kühle Worte — aber sie würden ge¬
nügen. Mehr verlangte er nicht. Er wollte nur wissen, daß
er sich keinen Korb holte, wenn er sie fragte.

Morgen würde er da sein und das Geschäft abschließen,
und Vater iind Mutter würden endlich froh sein, und inan
konntb aufatmen.

Sie stieg die Treppe hinab und schob dem Mädchen den
Brief in die Hand.

„Tragen Sie ihn zum Kasten— aber bitte gleich, Else!"
Dann satz sie zwischen den Eltern beim Abendbrot und

malte sich aus, wie es „morgen" sein würde.
Indessen lag im einfachsten Zinimerchen ein großer Junge

vor seiner Mutter auf den Knien und hatte seinen Kopf in
deren Schoß vergraben.

„O Mutter — Mutter, wie falsch hast Du über Dein
eigenes Geschlecht geurteilt! Sie liebt mich— sie fragt nicht
nach Geld und Titel ! Und morgen kommt sie zu Dir, Mutter,
und sagt Dir, daß sie mich liebt! Glaubst Du nun, datz es noch
reine, noch ganz ideale Frauen gibt?"

Sie sagte nichts — ihre Hände glitten ihm schmeichelnd
über Haar und Schultern. „Gott mag sie segnen — mein
Junge — Dich und sie!"

«iuiubc  UUMICU uum » Ulli , uu.
u vqstê w Anwendung des Garantols ist sehr em-

■?!, !' »SS" <ttltenm L® efüS aus Glas , Ton , Blech, Emaille
i'^ «̂ gz ^ kührt üi Asafser, fügt auf je einen Lite»
WjiiVii fle,bi i Iw Mischung etwa fünf Minuten

TichAche r“?' 1 ungelöst und fällt zu Boden.Xz sn» dqz f»i,n?Md unbeschädigte Eier in die
!„ 5 k>ie LxMast halb gesüllt ist. streut man r

einen Liter Wasser
gut um.
Darauf
Lösung

von dem
und "legt die übrigen Eier ein ; da-

n?c Ae! Muffigkeit einê Hand breit über den Eiern
SÜWte sind, streut man noch etwas Ga-

iJ Q no,?u Anti?i^ f der Eier damit bedeckt ist, dann bedeckt
uiislkq s, Ntit senSk??natpapier , das darauf schwimmt und
ün .Jkrchch üb-p°U! Papier . Eier, die auf diese Weise lon-
:iV »d!S°iidet Jahr lang fris« ; sie können für alle

«iü6SuOut ein?ben  und haben nicht den geringsten Bei-
'« ? !>°m^ ven K, °n sich die Frühjahrseicr zum Einlegen.
- ^ »isr„: °fAaffenheit genau geprüft werden, denn
ü di.°rdiki!°l>en,0 u«z >nittel, das bereits verdorbene Eier

n, rtemS1? 0,  wie man verhindern kann, daß schein-
OlS foorl? bi e!e im Innern schon Fäulnisbaktericn
lÜt,L!°is°S°lch LL °°Uosung schwimmen, sind stets alt oder
^ >,sŝrŝ ^ qabexe" ^ ttausgenommen werden,̂ da f̂ie Nach-„ • • mum nr ; ™ können. Bei der Beliebtheit und
^ «o,f°ihS^ öße Hausfrau angelegen sein lassen,
A>>. i de? Kd zu jed<>̂ ök̂ °vrat einzulegen, um stets reich-
isius» Tisch. jeder Jahreszeit Eier in den verschiedensten

9Cn iu  i °nn°n.
ii*0 , iUkleZuchw ,u und Flechte»? Ein dem Dienste der
Mn"!! S!” beidenn , fand die wirksamenMittel sür die
. '«,b -währtÄ°L,°.k find. Ein von dem Geistlichenbi .M, zku°t. ^uueten Mittel und ihre Anwendung wird

'ress Uen all" leidende, besonders wenn es sich umAn Mittel bisher versagten , sende
^ ^ ^ Bn esfach N. 77/A 723 in Nürnberg 11.

tÄUhr geben wir Ihnen
Hojli- verkai,fle 30 Schmuckgegenstände im Bekannten-

uni611* ^ ie Uhr ist prachtvoll verziert , für
hiic . Schm,? ,ver läßlichen Gang einjährige Garantie,
hat* °n frei Gegenstände senden wir Ihnen in Kom-

Sie vnn Und nach  Einsendung von M. 6.— #>r-
e|'Q Ä Spk Ur s die Uhr frei und franko zugeschii

enoiz , G. m . b. H Abt . 18, Berlin W . .Kn «i. .. .7 .. ——h r*>̂ u”s die Uhr frei und franko zugeschickt.G. m . b . H, Abt. 18, Berlin W . 30,
W ^ ^^- ^ __ ^ ar barossastralSe 27.

^IjOPHON“ drgm-
Kv£?UW 586487

Hte^ahul 1eich?^ UnS dei Ferngesprächen , ohne\\ Preic anzu bnngen. Der Apparat macht
Pro stück 2 M. franko und zollfrei.

ur §er, Stuttgart, Hackstr. 7.

Neu! d. r.  ß . M. 575470  I
l/r Dutzend PaarTalelmem

und Gabeln Ponertj
und geschütztes Heft A\ .3 .20 I

, Garantiert kein losewerden der |
Hefte. Zu bezieh, durch C. Bick , .

ISolingen , Wilhelmstr . 29 {
, Jeder 20. Besteller erhält ein ,

feines Taschenmesser gratis.

Erfinder, Produzenten usw. ver¬
langen kostenlos : „Erfinder weg-
weiser “, 64 Seiten,und „Schutz der
Warenbezeichnungen “, 88 Seit.,vom
Patentbüro Böhme , Halberstadt2.

ftarlnhnn fünf Prozent, Ratenrückzah-
Uul lullull, lung,gibt CharloltentiuraerBank¬
verein, Charlottentmrgl, Wilmersüorler Sir. 163.

Hamnn erhalten dauernd Nebcn-
llnlllr .ll verdienst d. Handarbeit.
nun,ein Muster 4Qp [g. (Marken).
Vnrfrntnr allerorts ges. Verdienst
VKl 11 Klei nachweisb. 200M. p.M. |
Rob . Geyer , Leipzig-Schönefeld.

Hohen Nebenverdienst
dauerndf.jederm.d.neue leichte Handarb.i.
eig.Heim.Arbeit nehme ab u.zahle sof.aus.
Muster u.Anleitg. g. 50 Pf. i. Mark. Nachn.
80 Pf. inslit.Winkler, München158,Dachauersir. 54.

^aubsägerei
[ Kerbschnitt u. Holzbrand I

Werkzeuge,Holz,Vorlagen re.
i.grotz.Ausw .bill .Katal .grat.
. J.Hrendel, lltutterstadt2Pfalz ,

Geräucli.Sclielinsclie Plü .30  PId.
Bilcklinoe. „ 25  „Flundern. „ 30  „
per Nachnahme . H. A . Kalitzky,
Fischräucherei , Hamburg , 0phagen7.

nn ll verd.Sie tägl. durch meine Neuheit*
LU IVI.Nur[.Herren. Auskunft kostenl.Must,
gegen Einsend , in Marken 50 Pf. franko.
Versandhaus Merkur , Zwickau (Sa .)

Irh hnlfn Mi»I ß ei Verstopf ., Verdauungsbeschw.
1111Hollo 1111. Blähung ., Sodbrenn ., Völle, Leber¬
leiden , Stauungen , Frauenleid ., Hämorrhoid ., Gicht,
Fettansatz , unrein . Haut, Pickeln , wirk, zuverlässig,
darmreinigend und schmerzlos UamnHil Dillnn
regulierend die bewährten nfllllUullTlllKll
Bei schlechter Blutbeschaffenheit un¬
entbehrlich.  Preis ä Sch. (40 St.) 1 M. In Apoth.

u. Frankoversand v. 2 M. an durch d. Borussia-Apotheke, Berlin-Schdnßhergl, Hauplsir. 151.

Nebenverdienst!
Ev . M. 500 —1000 per Monat . Nur für Herren.
Keine Versicherung! Kein Verkauf an Bekannte! Keine
Schreibarbeiten! Bequem im Haufe! Ganz neue Wege!
Viele Anerkennungen. Verlangen Sie Profp. Nr . 0 8
von Adr.: Postlagerkarte Nr . 1, Hamburg 3 « .

Unerreichte
neue rote

Daunen-Köper-
i >/- fchläfr . Ober -, Unterbett , 2 Kiffen
mit ts Pfund zarten Halbdaunen tauf
Wunsch geschlissen) frei ins Haus
M . 25V-, 2!lü -, noch zarter 34 >/r, 3!1V-,
m.Gänsefed .46 >/-,2schläfr .M .3.—mehr.
loPsundfr . f -nhn ..» weiß , von 22 '/-.
7.- . 12.- . FkvrrN , Lifte frei.

Kettensabrik lierm .Eberle,
Kassel 143.

Sette«12 jlDOStel

Wir bitten unsere Leser sich beim Be¬
stellen von Waren und Preislisten auf die¬
ses illustrierteFamilienblattza beziehen.

best . kraftig .Haus >u.Genußmlttel.
Probepaket M. 1.20, Postk . M. 9.50 frc.
Beckenhaubs Nat .«Hell »Institut,

Eberstadt b. Darmstadt ._
Bauschule

Rastede (Oldbg .)
Meister- und Polierkurse.
Vollständige Ausbildung

in 5 Monaten.
Ausführliches Progr . frei

US1 Fort mit den
Tätowierungen 11

Schmerzlos verschwindet jede Tätowierung ohne Narben, ohne Berufsstörung
einzig durch mein „Solarin “. Viele Anerkennungen . Kein Schwindel . Aerztlich
geprüft . Einfache Anwendung . Preis : Dose mit Anweisung und Garantie¬

schein 1.50 Mark. Porto 30 Pfennige . Direkt zu beziehen von

J. Baumgartner, Köln-Nippes, Kempener Str. 52.
Besonders empfohlen:

Schwarzwald Touristen-Creme
(Praeservativ - CrSme) in Tuben ä 60 Pf.

Berthold - Cachous
(feinster Geschmack ) in Gläsern ä 25 Pf. Gegen Einsendung des Gesamt¬
oder Einzelbetrages nebst 10 Pf. für Porto durch den Generalvertreter für
Deutschland : Franz Soldner , Karlsruhe i . B . , Lenzstrasse 3.

Wiederverkäufen ! hohen Rabatt.

r Kostüm Röcke"\
Blusen,Kinderkleider usw.nach
Maß , Damen - u. Herrenkleiderstoffe
meterweise , Rester billigst, liefert
Paul Louis  Jahn , Greiz 197.

^ Fabrikations -u.Versandgeschäft . ^

gktmeyibarf
oder sonstigen

unerwiinsclilen Haarwuchs
i beseitigt mein Spezlal -Depllatorlum schnell und garantiert unschädlich . W
i Gegen Einsendung von Hk. 5,— franko oder gegen Nachnahme durch ©

Hans Edmiiller , Abt . D. . Hamburg 19. 999999



Das Nönnchen.
Wenn man früher von Farbentauben sprach, so zählte man

auch das Nönnchen zu denselben; erst in neuerer Zeit hat man
erkannt, daß diese Varietät zu den Tümmler -Rassen zu rechnen
ist, denn die c,anze Erscheinung, soivie alle dem Tümmler an¬
gehörenden Eigenschaften lassen diese Annahme berechtigt er¬
scheinen. In Deutschland sind die nördlichen -Gebiete als die
Heimat der hübschen Taubenrasse anzusehen. Den Namen hat
sie von der Kopf- und Latzzeichnung, die ivie ein Nonnenschleier
aussehen soll. Der Kopf soll rund , die Brust ebenfalls rund
und hervortretend sei». Der mittellange Schnabel hat starke
Kiefer, darf jedoch nicht dem der gewöhnlichen Feldtaubcn
gleichen. ^Das Gefieder muß knapp anliegen und die Muschel¬
haube schön, breit , rund , dicht und aufrecht sein. Früher züch¬
tete man auch vielfach glattköpsige Nönnchen, jetzt wird aber
auf die Muschelhaube eiir großer Wert gelegt, weil gerade die
gehäubten Tiere das zierlich und eigentümlichemit den sonstigen
Rassemerkmalen vereinigen. Am schönsten und am dankbarsten
in der Zucht sind die schwarzeil Nönnchen, denn die schwarze
Farbe ist bei dieser Rasse so tief und schön, wie man sie sonst nie-

weiß sein muß, trägt der Kopf und die übrigen s!
Teile die Farbe des Nonnenschleiers. Gefärbt H
die sieben vorderen großen Schwungfedern, örê ^ i,
Schläge, und auch der Schwanz mit seineil wem
Zusammenstellung der Zucht erfordert „große. fein,; ®*,'wqßm
tüchtige Kenntnisse. Man darf ' vor allen Dinge»
verwenden, bei dem der Täuber und die Taube ga »
zeichnet sind; es muß vielmehr ein Tier das a>n ajer ' ^
lind z. B. int Ueberfluß haben, was dem aJTVero;cl?f)â Csie!̂
Infolge der schwierigen Nachziicht springen &I o,7rrit ^1
Nönnchen nach einigen Jahren wieder von der > 0 "%
gereicht aber der Rasse sehr zum Schaden, denn

nur eiile hübsche und zierliche, sondern
fliegende Taube , welche in einer Fluch-1 7 " M

ist nicht nur
tere, gut slien-e>me ^ uuve, welcye in eiuti. ü *""* g
sehr angenehme Abwechselung hervorbringt . >1»
Köstlicheres, als so einen Tümmler zu beobacht^
llebcrniut die Zügel schießen läßt . Er ist dre » l ‘jf, stcin'^
benslust, ein Gaukler und echter Spaßmacher.̂ $

inals findet. Rot und Gelb sind bedeutend schwieriger heraus-
zuzüchten, da bei diesen Schattierungen die Schwingen immer
sehr bleich erscheinen. Die blaue Farbe erfreut sich neuerdings
auch einer großen Beliebtheit ; jedenfalls , weil der Züchter bei
der Erziehung dieser Grundfarbe mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen hat und gerade .die letzteren einen besonderen An¬
reiz geben. Mit Ausnahme der Muschelhaube, welche stets rein-

iil gerader Richtung empor, bald in Kreisen: ebem̂ j^.. b „ »inHerniedersteigen. Einmal stürzt er sich ganz ein" ff
in tödlichem Schrecken— aus hoher Wolke Hera
inal überschlägt er sich dabei drei- bis viermal r a » --
lerdings muß der Türnmler stets zu Flugprom , schll'-b;
halten werden. Unterläßt es der Züchter, so er>a 1 ^ {jt ,r
der Vogel in seiner Fertigkeit , geht immer m.ehr.u ^  ^
zurück und büßt diese schließlich ganz und gar̂ "
chen brütet , wie alle Tümmlerarten , sehr

Ländliche Baute » aus Betoiihohlbtvlke» aufgölührt und mit Zement-
dachzwgeln eiugedeckt, trifft man heute fast in allen Gegenden an. Es
erklärt sich dies durch die vielen Vorteile, welche beide Baumaterialien , wie

überhaupt gementwa-
-- 5- 71 ren sowohl in der Her¬

stellung, als auch in
der BerVerwendung bie¬
ten. Betonhohlblöcke
gewährleisten zufolge
ihrer isolierenden Wir¬
kung unter allen Witte¬
rungseinflüssen gut

temperierte Räume,
während Zement-

ziegeldächer völlig un-
durchlässtg für Regen,
Schnee, Ruß, Staub
usw. sind. Auch als
feuersicherhaben sich
Zemcntdachziegel er¬
wiesen und werden
aus diesem Grunde
von vielen Behörden
als Bedachungsmate¬
rial vorgeschrieben.

Die zur Herstellung
von Betonhohlblöcken,

Betonpfosten usw, benötigten
Sand . Kies,

in der
Zementziegeln, Betonröhren, Betonstufen,
Materialien find außer dem Bindemittel Portlandzemenh
Steiuabsall usw. ; also die lehteren alles Stoffe, die fast überall ... . . .
Natur Vorkommen und die Herstellung wesentlich verbilligen. Unter den zur
Fai ritation auf dem Markt befindlichen Maschinen und Formen sind die be-
lanulestc» Konstruktionenwohl die der MaschinenfabrikDr. Gasrpy & Co,,
Markranstädt bei Leipzig. Sie zeichnen sich aus durch praktische,
solide Bauart und grüble Leistungsfähigkeit. Die genannte Firma gibt eine
Broschüre„Moderne Baustoffe" Nr. -tot heraus, welche in leicht verständ¬
licher Form die moderne Zementwarenfabrikation behandelt. Jedem Jnter-
effeulen ist anzuraten, sich dieselbe kostenlos kommen zu lassen. Besonders emp¬
fehlenswert ist auch ein Besuch der Fabrik in Marlranstädt . Man hat hier außer
der interessanten Besichtigung des ausgedehnten Wertes Gelegenheit, sich in
größerenBorführungs-räumen ca. so Ma-

Mitesserjäger
beseitigt in 1 Minute
Hautfettglanz und Mit»
esser ! Pickel, Sommer¬
sprossen , grossporige,
höckerige und löcherige
Haut meist über Nacht oder
in wenigen Tagen . Er macht

jeden Teint zart, weiss und rein. Preis 2M.
exkl. Porto . Hortense de Goupy,
Berlin- Halensee 36, Bomstedter Str. 8.

Batschari , Eckstein , Ciarbäty
Salem Aleikum , Konstantin
Manoli , Josetti , Engelhardt

und all « »ntt ° rön . deü «o» , ) io
100 St . 2 Pf. -Cigaretten ». M. I - n | | L « $ t. ^ *
100 St . 4 Pi .rCigarctten .. M. 2,5.. ;• «• 11 ‘ -

Alle anderen höheren Preislagen
sowie Importen , auch Tabake und  — ,i5,t

t« ~ Verlangen Sit* _ „p
Berliner Cigarren =n

Postscheckkonto 7929 |ül< iÄ

Kein Leser versäume, meine
neue Preisliste zu verlangen.

adqusi Diirrscinnii,
Musikinstrumente und Saitenfabrik,

Markneukircheni. Sa. Nr. 666.

Das Geheimnis
Geld zu verdienen . Eine hochinter¬
essante u.lehrreicheGeschichte .Austührl.
Beschreibung 20A erhalten Sie kostenlos
von : Schließfach 61, Münster i. W.

Plattfuß! Befreiung garant.
Tausende Anerk.
Broschüre gratis.

Paul Degetow,  Elberfeld , Postfach65.

schulen und Formen
zur Fabrikation von
Zementwareu aller
Art vorführen zu

lassen. Welche hervor¬
ragende Stellung die
Masck'inensabril E>r.

GaSparn &Co. in ihrer
Branche einnimmt,
beweist die Prämi-

irung auf der oer-
stoffenen Baufach-
Weltausstellung in

Leipzig mit dem König-
NchSächstschenSlaals-
vreis , der die höchste
Auszeichnung ist, die
vergeben wurde.

Geldsolort oder Idee.
Erlinduno Ausk.u.An-

mno - reg. gratis.
Brüssel, 185 Bd. Bockstael.

Klöppel-Spitzeii-Itt aus Leinen
. und Zwirn,

für alle Wäschezwecke geeignet , vers.
wir zum Preise von 5.—, 4.— u. 2.50M.
ä Pfund. Vers. geg . Nachn. direkt an Pri¬
vate. Paul Rosendam&Co., Barmen-Riliersn. 4.

r Stände können mit dem (ges, | g ^ #1

viel Geld verdiene,"
Damen aller Stände können mit dem (ges*
verdeck¬

tem Brenn¬
stift)

Haarweller ist jed. Dame im st. sich die etegfjjv
fremde Hilfe allein herzustell . Kornpl- Oarnnu
Brennstifte nebst 4 St. Haarweller nur 3 Mk. g ^ c |
Gebrauchsanweisung liegt bei. A - HHÜÜ— '

Hau «;steh 0llS

»on,
cMiJiuK"

Versandshaus tägl*Bedarfsartikel
bringt zwecks weiterer Einführung
großen Posten ff. versilberte Uhren
mit Garantieschein anneueKundenorotis
zur Verteilung.

Verlangen Sie sofort
Prospekt und Probeuhr
franko und ohne Kauf¬
verpflichtung . Genaue
Adr. u. Beruf angeben.
Lagerkarte 29 , Berlin6. l/U3.

Zeugnis : Gratis - Uhr zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen . Werde
Ihre Firma stets empfehlen.

H. E., Bahnvorsteher in W.

S-du-KolI-MS

wti"
><

Eine unheilvolle Pr« Ski«

unbedingt z. Kahlköpfigkeit führt, m1- N- Äglei :
bestempfohlenstt asSi

arkra"

Fliegenfänger 1

neueste u. v. Aerzten ’_ .
schönerung d. Haarwuchses ist Elmo-n**—
Wunderbare Wirkung , ges . gesch . "Te,..Jnahme*
kunft u. Rat umsonst . Versand geg «Na

2 Jahre Garantie , Dutzend 50 Pfennige,
100 Stück 3,— Mark franko.

Paul Rupps , Freudenstadt40, Wttbg.

Gyllenhammar’
Patent - Körner -Backfutter
(ca. 100 Futterwerteinheiten ) rein vegetabilischer und vegetabilisch -animalischer
Mischung sowie

Kraftfuttermehl Marke„Göta“ S;p v,u,u  futter)
für Groß - und Kleinvieh aller Art haben sich laut vielen freiwilligen
Fütterungsattesten vorzüglich bewährt , und gelten unbestritten als die

rentabelsten Futtermittel im Markt.
Im Jahre 1912 wurden allein in Deutschland 800 000 Zentner

von iGyllenhammars Futtermitteln gehandelt . — Wo nicht von Händlern oder
Genossenschaften erhältlich , wenden Sie sich an die General - Konzessionäre:

Alfred Kock & Co .,
Rpplln . RhaplottRnllMPfl ! Piir Ostolhleu und Bremen für TVestelhieu.

Weisse , weiche

Hausseife
Marke Sonnenlicht"

per Pfund 14 Pfennige
direkt ab Zentrale in hochfeinen
Zinkeimern . Sparsam und billig im
Gebrauch , vorzüglich für die Wäsche,
da frei von allen schädlichen Bestand¬
teilen . Für alle Zwecke im Haushalt
geeignet . Ständige Nachbestellungen.
20 Pfund inkl . Eimer M. 2,85,
40 „ „ „ M. 5,50,
frei Station Altona gegen Nachnahme
oder Voreinsendung des Betrages.

Nachnahme 30 Pf . mehr.
===== Garantie: Zurücknahme. =
Versandhaus „ Sonnenlicht " ,

Hamburg- LangenfeldeG.

Frauen -Sd
verleiht ein rosiges , jugendfrisches
schöner Teint, samtweiche Hände^-MI, samiwertnc — »• _ 3 £ | JCreme
die Creme der modernen Dame. ^ _ -
Hautunreinigkeiten . Zur Gesichtsma

TV • . das Parfüm üerDianol sums»
SK

'ylesf*

Parual idealster Nagel
Polier -Cream-

M. 0.50 und *•-—
pr."€

ti'K

SanatoF "—1
endesm

M.0.50und»_^ _ ,

. . , rn>j^
Man verlange Spezialoff̂ ^ .^ ^

Alexis Weichert , Abt . 13» Ha 111
Man verlange Spezialoffe^ ^ .mwm wm mmmmmm1

\



%
««Et

1 ®,
schüft! Anstatt im Hauptbuch zu

haben Sie da ?"
UnK -

° ■ aE>cn  von Freitag !"
lu'e (g0?tc' taß! Heute ist Montag , sehen

Und Haben vom Montag ist!"

Passendes Geschenk.
A.: „Wenn ich nur wüßte, was ich eigentlich

meinem Onkel morgen zum Geburtstag kaufen soll!
Er ist nämlich so furchtbar geizig; — schenke ich ihn«
etwas , so benutzt er es doch nicht!"

23.: „Ach, da bist Du ja großartig heraus ! Fülle
ein halbes Dutzend Flaschen mit Wasser, verkorke und ver¬
siegle sic gut und kleb darauf : Älter Rheinwein 1780!"

Gemütlich.
„Kommen ©’ nur schnell, Herr Gemeiudediener,

denn in unserm Haus ' sind Dieb' !"
„Nur langsam , langsam , Ihr Leutln ! Warum denn

so pressier 'n ? Erstens Hab' ich schon stchl'n seh'n und
zweitens ivird schon g'stohl'n so lang ' die Welt steht!"

Ausgleich.
„Wie kommt's nur , daß der Baron , statt der reizen¬

den süngstenTochter desBankiers seiueabgeblühtcälteste
»ahm ?"

„Der jüngsten hat die Natur am meisten-mitge¬
geben, und der ältesten ihr Vater !"

G, die Kinder.
Ein Hochzeitsgasterhält während des Mahles einen

sogenannten Hochzeitsstrauß in Form eines mit Papier
uinhülltcn Kistchens. Die Rückseite ist mit blauer Ver¬
schlußmarke beklebt. Der Empfänger will einen Spaß
machen und sagt : „Das Ding hier an dem Paket
sicht aus ivie eine Pfandmarke !"

„O nein, " bemerkt sein Töchterchen, „die sind rot !"

Kitscriienhofblüte.
Unteroffizier (zu den Rekruten ):

Bedingung beim Marschieren ist Schritt
halten !"
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gittere Anlwort.

Eine Frau bemerkt, daß ihr Man » den
Ehering nicht am Finger trügt , sondern in
seinem Portemonnaie aufbeivahrt und macht
demselben daher Vorivürfe.

Mann : „Was willst Du denn? Dorthin
gehört er auch! Du hast ja nicht mich, sondern
nur mein Portemonnaie geheiratet !"

„Die erste
und Maul

Mitgift.
„Was, Du bist verheiratet ? Gute Partie ? Was hat

denn Deine Frau mitgebracht?" — „Ihre Mutter !"

Der jerTtreute ProfeTfor.
„Möchte doch nur wissen, was die Leute

über mich zu lachen haben !"

<4'se! Gute Erholung!
gute Freunde uns mit auf den

"t schon̂ h°sft man, daß sie sich erfüllen
L’ n bc4 „„ Fahrt kann uns eine Erkältung

rüC 't, Un!?"s^ Sommer ist der richtige Er-
i$ e«iitm« auch heiße Sommer für cmp-

"'Vm‘e3lui, Erkältungsgefahren bringen, lveiß
Ü > L "weudung ergibt sich von selbst. Will
tJ 8 ächte§ genießen, dann soll man nicht

«c cv, Sodener Mineral -Pastillen mit auf
ausgezeichnete Wirkung bei allenEr-

:̂$>e4' 5tu ü Die S chachtel kostetnur8bPfg.
Millionen Mark könnte inan die

Ä ,s!° ^ äsch? ^ ^wirtschast alljährlich erleidet durch
?! ml e‘fle »l schnell zerstörender Waschmittel . Die

V S e «nfols - ^ ^lndrung , wie hoch die Kosten find
! °? 9en. u§n>ofu e ,u schnellen Berschleitzens. Deshalb

Wasch»,ilteln vorsichtig und be-
h>Naea.^ ch°nde Fabrikate . Dr . Thompson ' s

k , «»i ,?.N«>ert ulß . hat sich seit länger als 30 Jahren
j»Ut Unschädlich ist und die Wäsche nicht an-

. . itahv1$Ufj e[b 0<m ben Fabriken von Dr . Thompson 's
^rsa » ,,?n den Handel gebrachte Bleichmittel
~~— Rasenbleiche  bietet.

ln imitiert Leder -Etui
j ch Ihn̂ ^ ^ errPostkarten verkaufen . Nach

\ Und send* 6 ^. arten in  Kommission , verkaufen
, . -?**u Hgo n  lim u,ow Hin ., wuiaui oie uwi

NVät  Opernglas erhalten.
- vv*5, Birkenste . 4. Abt . 2.

V ch ^ «1 * garantiert.

und harte Haut
beseitigen Sie sicher

durch die

r all
assp„

9en
•̂ rantiert . Gegen Voreinsendung von
emulier , Abt . D . Hamburg 19.

"ms
WL

Das Boot lllr Zwei
Preisliste frei 11

Canoefabr. Becker,
Glücksburg (0. 4).|̂ U

hSSS ? i Heilbaukunst!'sfi Kr aft » d 0■ kau^ ^ mkunst ! Lichtkunst!

Freilultliäuser ä.
d Nutzbauten aller Art, Kranken-

2n^ So« me i Kurorte , Wohn - und Ge-
R'vohnref 0r,„ i° 0/0 Baukostenersparnis . Auf-

8a.> oiektem 2; SOMi>rk. ~ •

Mpm.' Jheitshautentf| | tiäusßr,

eisiB » Fli a.,}z1ier ung^ OI |
Bauberatung . Ober-

Bottmühle 8.

lOO Mk . die Woche
u. mehrwirdverdientdurchVerkaufunserererstkl.
Räder. ProberadmitGarantieschonvon28 M., mit

Gummi35,30.Näh-u.Sprech¬
maschinen. Preislistegratis.
Fahrrad - Großbetrieb
Charlottenbg. 1, Hr. 55.

„Lebertran schmeckt
sagt niemand

M/111CL111 mehr , wer nur ein¬
mal das geradezu köstlich mundende
Secomalton (Lebertranemulsion mit
Malz) probiert hat. Allein-Depot für
Deutschland : St . Thomas -Apotheke,

Berlin , Köpenicker Str . 144.
Preis Mk. 2.50, 3 Fl . Mk. 7.50 franko.

rfindeff
haben die besten

ifolge
Patentverwertun# Ge&<

Mi I ler &Co berunw
W 'd ’/f'/ ' n '/Z ■//i '/r '/f / tzer *, ,
Bk Auskunft&Broschüre Kostenlos.wank gegründet 1903

+  Korpulenz bL
Fettleibigkeit ■

wird beseitigt durch ,,Tonnola “ . Preis¬
gekrönt mit gold. Medaillen und Ehren¬
diplomen. Kein starker Leib, keine starken
Hüften mehr, sondern schlanke , elegante
Figur u. graziöse Taille. Kein Heilmittel,
kein Geheimmittel , lediglich ein Entfet¬
tungsmittel für zwar korpulente , jedoch
gesunde Personen . Keine Diät, keine Aen-
derung d. Lebensweise. Vorzügl. Wirkung.
Paket 2,50M. fr. geg.Postanweis .od.Nachn.
Fabrik : D. Franz Steiner & Co . .
G. m. b. H., Berlin 49, Bülowstrasse 84.
Verkauf d.Apoth., Generaldepot u.Versand.
Wllte’s flpotllCKß, Berlin 52, Potsdamerstr .84a.

Fahrräder
Marke Jagdrad/

Elegant,
solide,
preis¬
wert

und gut.
H. Burgsmüller&Söhne,HofL
inKreiensen (Harz) AIr 804. i

Prächt-
Katalog
(fast 400
Seiten)
kosttnloi

An Private Metallbetten
u. Kinderbetten

pa. Qualität.
Katalog,

und
Verpackung
::: frei. :::

Metallbetten«

54jähriger Erfolg ! ! !
Carl Schultz ’sches

Malz -Extrakt
schafft , löffelweise genossen , Blut
und Kraft . Bestes Stärkungsmittel
für Kinder , Kranke , Nerväse , Blut¬
arme , Wöchnerinnen und Ge¬
nesende . Besseres Aussehen und
Gewichtszunahme überraschend . 1Pfd .-
Dosc 2, — Mk., 4 Dosen 6, — Mk.

franko d. Postnachnahme.

Carl Schultz ,“ In“ *’

gut und
sicher

schneidend

ncnsenmaulsfllai

«Garantie!
Umtausch!

Znrück-
»»hme!

von 2. - Mk. an . Illustrierte
Kataloge und zahlreiche An¬
erkennungen gratis u . franko.

Rudolf Grobowski,Hannover III.
Mechanische Diaiinintnierkzeugfxbrik.
Diamanten jür alle anderen kech-
- Nischen ttwcckc. -—

*i ••

nurvon Mastochsen . pikante erfrischende
Delikatesse . 10 Pfund-Faß Mk. 5,20
aller Orten . Gibt 30 Portionen ä 40 Pf.

VaHin Silier,Wiirzoiiro.

V 0 fld ' « R
sofort bar an jederm .,bei klein. Ratenrück¬
zahl., bis 5Jahre . Reell, diskret u. schnell.
W . Lützow , Berlin 166, Dennewitzstr.32.
Kostenlose Ausk. Viele Dankschreiben.

Teilzahlung
Uhren u. Goldwaren,
Photoartikel, Feldstecher,
Sprechmaschinen,Musik¬
instrumente, Spielwaren,

Koffer usw.
Kataloge gratis und franko liefern
Innnoo JP. Pn BERLIN A. 390,J0I188S« CO.Belle-Alllance-Str.3

„Echte Harzerkäse“
1 Postkiste (100 Stück) Irank. M. 3,50
2 Postkisten (200 Stück) frank. M. 6,75
vers . gegen Nachn. die Harzerkäserei von
Alb ert Schomburg , Stieg e (Harz ).

Über schmerzlos« (Entfernung von

jflTOVUERUNG

gibt kostenfreie Ausknnsi: r ; . Streich,
in Stuttgart , FinkenstratzeNr . 13.

rirw. Heimarbeit
«fpT Nebenerwerb , e Mk. Tagesver¬
dienst für jedermann dauernd und
steigend . Beginn sofort . Kostenlose
Auskunft durch Parsumpatronenfabrit
F. Magdalinski Nacht, Berlin-Steglitz 133.

Strickmaschinen
auch auf Teilzahlung , Lehre frei , liefert
X. Gehrke , Qraudenz , Kasernen¬

strasse 19/20. Sotatoq gratis.

r  Achtung!
Sommersprossen ! !

Ueber ein vorzügliches Mittel da- |
gegen , an sich selbst erprobt und (
glänzend bewährt , gibt Auskunft: (
(Fri.)Emma Schorisch
Zittau i. Sa., Prinzensir. 6.

Viele Dankschreiben
und Anerkennungen!

ÄSSr Likör -Essenzen »S.
j 1 Dtzd. Flaschen sortiert für 12 Liter ausreichend Mk. 2,75 franko überallhin.

Chemische Werke E. Walther , Halle a . S. a Mühlweg 20.
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Eine Uhr
oeben wirliinen
wenn Sie unsere
100 Ansichts - Post-

, . , , . . karten i. Bekannten-
kr ej s verkaufen . Die Uhr ist prachtvoll verziert ; für richtigen
und verläühchen Gang einjährige Garantie . Die 100 Post-
karten senden wir Ihnen in Kommission frei , und nach Ein¬
sendung von M . 6 .— erhalten Sie von uns die Uhr lrei und

¥ c . _ franko zugeschickt. Damenuhrod.ArmbanduhrM. I.—extra.
I. Stern Company 0 . m. b. H., Abt. 44, Berlin W. 30, MünchenerStraße 49.

w Rheumatismus , Gicht»!"
rttfldSdvvfltfiflM Csa ^ ..C. CVS r ir A .. . '
(Slieberretgen , Hexenschuß, Nervenschmerzen , Hüftweh , Geschwulst re wer
baran leidet , versäume nicht, sofort einen Versuch zu machen p 'obls
Bhenrnatisrnns - Vee „ Sambuci " treibt die Harnsäure aus dem
Körper und wirkt über Nacht wie ein Zaubermittel ; ä Paket M . i — zur
Kur 3 Pakete M - ,°° Auf die schmerzhaften Stellen lege man sofort
f Burgunder Pech -Kautschuk -Pflaster , wirkt elektrisierend
von  burchg r etfend er Wirkung ; ä Pflaster Mk. 1,—, 3 Pflaster zur Kur Mk. 2 50
nur bet lleorg Pohl In Berlin, Hohenstaufenstrasse 69, an der Goltzstrasse.

Esset Seefische!
welche in allen Arten und Sorten , wie
frisch , geräuchert und mariniert per
Postkolli 8 Pfund netto Inhalt für nur
Mark 3, - ^ Vinrenz Putz & Co .,Geestemünde frei ins Haus liefert.
Bei größeren Bestellungen verlange man

Wochenofferte gratis und franko.

Wer krank ist
erhält umsonst mein Schriftchen
über Verhaltungsmaßregeln und
gute Mittel zur Behandlung von
Magenlolden , Verstopfung , Hämor¬
rhoiden , Blutarmut , Bleichsucht,
Nervosität , Gicht, Rheuma , Ischias,
Ausschläge , Flechten , Beinwunden,

Vielen wurde geholfenI

Krankenschwester Marie
WIESBADEN-K. 17.
Adelheldstraße 13.

r  Charlottenbnrß J.
^Wohlschm . Verdauung fördernd?

Keine Chemikalien. Reiner Pflanzen«''!
außzug. ' Flasche 1.30 und 3 M. In den
^Apotheken. Wo nicht »orrStlg^direkt v. d. Erfindern.

„Graco “ Kraftpulver
Bestes und unschädliches Mittel zur Er¬
zielung idealer Büste und schönerKörper-
formen . Hervorragend diätisches Nähr¬
mittel,dessen Bestandteile täglich ärztlich
empfohlen werden , f.Blutarme , Schwäch¬
liche , insbesondere f. Rekonvaleszenten.
Machen Sie einen Versuch . Kart . Mk . 2.50
(3 Kart . Mk . 7.—) Nachn . Nur zu bez . von

F.Rletplelscfi, Berlln-Marlendorl, Bergslr.g.t  Damenbart ifi
unerwünschten Haarwuchs besei¬

tigt in wenigen Minuten sicher und
schmerzlos durc hSelbstbehandlung mein
Haarentferner . Dose Mk. 3,20
und Mk . 1,70 franko . Versand diskret
bei Voreinsendung oder Nachnahme nur
d. Rudolf Greulich , Berlin 131,

_Bergmannstraese 10.

Möchten Sie

eineMillionl

iar Geld
an jederm . auch geg.
Ratenrückzahl ., reell,
diskr . u .schn .verleiht

IB CarlWinkler,Berlin 382,
Friedrlchstr . 113 a . Provision

erst b . Auszahl . ; tägl . eingeh . Dankschr.

Bettnässen
Befreiung sofort , Alter und Geschlecht
angeb . Auskunft umsonst . Institut
»Sanis “ , München47, Dachauerstr.54.

Apparate/ \Jllusionen
C.Horster\Listegratis!

/BerlinL
/ Friedrichstr17.

Versandstelle vergebe nach jedem
Ort . Offert , postlag.

„Existenz “ , Breslau 8. =

Gummistrünipfe,
I nahtlose,Ibewähren sich aufs
beste bei : Krampf¬
adern,geschwollenen
Beinen u. schwachen
Gelenken,geben fest.
Halt, sitzen vorzügl.

Joh . Reichel, Petersstr.13
_Leipzig.

Hieriforig - Esten;
extra stark 2,40  u . 3 Mk. pr . Dutzd.,
30 Flaschen franlo . Joh . Mattli.
Gündcl , Elchta -Königsee (Thür .)
Leiste höchste Garant .,dah . lein Risiko.

t Bettnässenf
Befreiung sofort . Viele ärztliche und
Privat -Gutachten . Alter und Geschlecht
angeben . Auskunft umsonst . Versand-
haus Lorenz , Berlin 65, Hennigsdorfer-

Straße 12, Abteilung A.
gibt ohne Bürgen , schnell,

* * ** " u  reell , kul . Ratenrückz . seit 1891
besteh . Firma Schulz & Co., Berlin 122,
Kreuzbergstr . 21. Rückporto.

Karl Becker
Weingut Carolus.

Nur für
franko gegen
Nachnahme*

2 Pld.Hamhuroer Kaffee
lPfd.ff.Pflanzenüutter
lFlasche Echt Kotlh.Korn
l Fl. Echt Konti. Kümmel
l Tafel Chokolade

{VersandhausSchräder
Sachsenhaussn - Oranienburg

besitzen?
Dann verlangen Sie unseren I
Aufsehen erregenden hochlnter - 1
esfanien Prospekt heute nochii
Denselben senden mir Ihnen I

sofort umsonst!
AUtteldentsche

Versandbnchhandlung I
Magdeburg S. 6 , Posifach . f

Für Eheleute wichtig: Hygiene der
Ehe und Flitterwochen . Aerztl.
Ratschläge v. Dr . med . Z i k e I. Geg . Ein-
sendg . von M . 1.80 (auch in Briefm . oder
Nachn . durch Medizin . Verlag Dr . V.
Schweizer ACo ., Abt.  17, BERLIN NW87.

Wie mein Vater von der

Zuckerkrankheit
befreit wurde , so daß er wieder alle
Speisen genießen konnte und neuen
Lebensmut bekam , teile jedem auf
Verlangen unentgeltlich mit . Frau
Otto Schädel , Lübeck.

ÜHusten !!
bekämpft schon 63 Jahre d. bewährte

Bonner Kraftzucker

Di Magerkeit ! «Di
Schöne , volle Körperformen , wundervolle
Büste durch uns . Oriental . Kraftpulver
„Büsteria “ , ges . gesoh ., preisgekrönt mit
gold . Medaill . In 6—8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme , garant . unschädl . Streng reell
—kein Schwindel . Viele Dankschrb . Karton
m . Gebrauchsanweis . 2 M ., 3 Kart , nur 5 M.
Postanweisung oder Nachn . Porto extra.
Diskrete Zusendg . D. Franz Steiner & Co.,

G. m. b. H., Berlin 54 , BUlowstr . 84.

5 Nlerslcfn*
Büro ln Frankfurt a . M. s
===== Emserstraße 22 . ==

Ausgedehnter Weinbergbesitz in Zom-
heim und Hahnheim bei Nierstein am
Rhein . Gutgepflegte Weiss - u. Rotweine
von Mk . 1.— an , Südweine , Cognac ’s,
Schaumweine etc . Preislisten stehen
auf Wunsch jederzeit zur Verfügung . Bei ,
Aufgabe von Referenzen 3 Monate Ziel . _ _ ...
= Lieferant vieler Beamtenvereine . = | im e,2‘ iv\uster -- sÄä s'

,t4
Das einhs - rffll'

wirklich
Von Ä # iÄ,
als

cnr > »««‘kg®
s.nur8 egl

Fort sind alle
mmer-

n
sowie jeder unreine Teint
unter Garantie mit

S. mw - . -,1,

BrieWffLß
Kr-

erhält sich* M

Sonic Aucbo -.̂ Anotbe,f [# '

inPreis mit Garantiesohei
Mk . 3 .- .

Ihr Mittel hat meine Sommer¬
sprossen sofort beseitigt und habe
ich jetzt einen reinen guten Teint.

A. M.
Durch Ihr Somo sind meine

Sommersprossen alle fort und ist
dieses das erste Mittel , das mir
geholfen hat . K. F.
Somo - Werke , Wiesbaden.

Bra »«j? a-M ni»! - J2.50, PUÜ1
meiste"

Preislisten mit 700 Abbild.
über Artikel zur Krankenpflege , Gummi¬
waren , Elektromassage , Sonit - Neu -
heilen versenden gratis und franko.

Müller & Co ., Berlin S . 14,
Prinzenstraße 42 a.

Echte Harzkäse!
von reiner Bauemware , 100 Stck . 3,60M.

fr . versendet
Otto Seil , Käserei, Olbersleben«

Grelle Ersparnis!

von J . O . M » » B in Bonn a . Rh.
Platten ä 15 Pfg . Niederlagen d. Pla¬
kate kenntlich . Wiederverkäufer hoher
Rabatt . Postkolli ä 3 M. franko überallhin.

A Broschüre
tlber deren Anmeldung

^ undVerwerlunq

E
i

irHn
düngen

SrRat frei^
f  JHeltiCa.

BEr ' UnS .WC 137.

Trockne Dein Haar selbst
Haartrockenkamm„Juwel“!

In allen Staaten gesetzlich geschützt.
‘„Juwel “ trocknet nasses Haar in 10 bis

15 Minuten I «
„Juwel " entfettet das Haar und macht es

weich und üppig!
„Juwel " ermöglicht es , daß jede Dame ihr

Haar zu Hause selbst waschen und sofort
trocknen kann!

„Juwel " bedeutet also eine

große Ersparnisi
„Juwel " ersetzt vollkommen die teuren

Haartrockenapparate.
„Juwel " wird ohne Elektrizität usw . geheizt.

Einfachste Handhabung ! Tausende im Gebrauch!
Preis ff. vernickelt in elegantem Etui M . 4,50.

Versand geg . Nachnahme durch

A. Wiese & Co . , Hamburg 24e.

Rheinlands Stolz
Kein Luftschlauch mehr

bei Gebr . von Fahre Patent
D. R. G. M . und Patent Ca-
nada . Verl . Sie sof . Katal.
üb . Fahrräder u. Teile , Näh-
u.Wasohmaschin .usw . Unerr.
bill .Preise b. gut .Ware . Neue
Fahrr . m . G. 32 M, o. G. 26IYI.
Laufdeck . 1.60 M. Geb .-Deck.
2.85 M.f Schläuche 1.30 M.
Kett .0.75M.,Ped .0.85M. usw.

Vertr . üb . ges . Hoh . Nebenverd . Rieh.
Sauer , KUppersteii18ü. Cöln. — Gegründet1892.

Erstklassig maßgearbeitete,
sehr wenig getragene

::Kavaliersgarderobe ::
Neuwert über 100 M. jetzt
enorm billig . Sakko -Anzüge,
Ulster , Paletots 10-40 M. Ver¬
langen Sie Hauptkatalog 22
gratis und franko . Bei
Nichtgefallen Geld zurück.B.Nass , München n.

M  iÄS

Ansieckonosoelalir
beseitigt

Selüsfrasier-ADDaral„Victoria"
Solid und billig . Gut versilbert M. 2 *—
ä Stück Nachn . Garantie : Zurücknahme.

Döbeln , Schließfach 16.

ssr*.m
s3S,Är
wurb £°'

ln*SE
WalKHH

5StfSs35l

rlic". v-o11ti 1 “

. . . . . | - - täglich bis120 Mark
Vertret ., Versandstellen usw . Manverl.
Gratis -Prospekt . Viele Dankschreiben.
P . Wagenknecht Verl . , Leipzig

Bügele mit Gas!
Das neueste und
„Frankonia “ kann durch einen
Schlauch mit jeder Gasleitung sofort ver¬
bunden werden und ist nach 10— 12 Mi¬
nuten so heiß , daß andauernd selbst
nasse und Stärkewäsche damit ge¬
bügelt werden kann , was durch kein
anderes Bügeleisen erreicht wird . Der
Gasverbrauch ist äußerst gering , pro

Stunde zirka ltya Pfennig.
Das Haushaltungsbügeleisen Frankonia
kostet M. 10.—; das Schneidereieisen je
nach Gewicht 7—15 kg kostet M. 15.— bis
25.—,’ das Wäschereieisen Frankonia
kostet M. 16.—; Metallschlauch , 2 m lang
mit Anschlußstücken kostet M. 4.—.

Prospekte gegen Rückporto.
L. GUI. Vertretung.Abt.2, BiUerflCfl-Rlfl, Wllbg.

Nebenerwerb obct-^ if— der Auch«* ßt ***

Of°‘f

(reelle ) erhalten ss§ f&t
in i «f evÄ

Schaft u.
General -Ag« 1nt« r 25

ßrisersM 'M tet>e

Es ist wichtig
auf die „Gute

sich hei Bestellungen
Eieister" zu beziehen.

2 .1dl,.130

Berlin 12, Lothringer Str. 67, °"

Wohnungs -EiflJV
4'$
s

Für Mk . 3,50
franko Nachn.

Postpaket Harz Kuh -Käse
Fritz Niemann

Gernrode 4
(Harz ).

BCarwieBiter ĉjeis -ft Versand nach allen
Echten

extrastarken
Ittfalthorius - _

(vorzüglich wirkendes Massagemittel ) . Dtz . M. 2,50 , nur bei3u Fl . M. 6,— frko.
Karmelitergeist -Fabrik E. Walther , Halle a . S . , Eiffühlweg 20.

Truü und sseriflß der Neuen Berliner Verlags -Anstalt , Aug . Krebs , Lharlottenburg bet Berlin , Beriinerstr . 40. Berantworilicl , ? ür "den^ eüetristischcn
Weimarerstr. 40. %üx den Lnseralen- und Retlameteii veraniworllich; Max Maclut. EharloNcnburg. Lohmcyerstr. 4-

von
moderne Schlaf -, moderne
Herrenzimmer , sowie Salons , ^
waren bei denkbar kleinster A“ Rate- -

eiurew ° j0
ablÄ.

,y

■ Beamten oilt,f {0g
Illustrierter Prachtka

*yP
pia*

Teil
giial
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